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Äußerste Entschlossenheit im Osten und Süden

Kreisausgabe Rastatt
SrlcheinungSwetl « ! „Der ftflOtrr rnche»
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und »war m tili
Ausgaben : HauvtauSgabe ..Gaudauptstadi Karlsruhe
wr den Kreis Karlsruh« und Psorzheim — KreiSauS-

be BruSIal — Kreisausgabe Rastatt — KreiSauSgab«
. ilbl — « uc gadc ..Aus der Ortenau ' Mr die Krell«

QIsenburg . Lahr und Kehl . Die An » eigenvr « tf «
lind tn der , AI gstltigen Preisliste Rolat 13 vom
1. Kunt 1942 fcfineleat. Die BreiSIiste wird auf Wunich
kvstenloS »ugclandt Aar Kamilienan ,eigen gelten
eraäfti« «e Grundpreise . Anzeigen uniet der Rubril
.. SSerbe -Slnaelflen » idas stnd die fretgestalteten 2lpal-
tigen sog . Randanzeigen ) werden »um Ternnillimeter »
preis berechnet. Nachlässe können t. St nicht gewöhn
werden. Die Anzeigenseite umfaßt tnSgeiaou 16 Klein-
spalten von |e 22 mm Breite Anzeigenschluh -
» eilen : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens ststr
die MontagauSgabe : Samstag 1Z Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B . Todesanzeigen )
müssen b !S längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS In Karlsruhe eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverind « » '
in der Gesa miau flog e . Play - . Sa«, und
Terminwünschc ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit det
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Et
wllungsor« und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rbein
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Anvlo - AmMlimr auf Ae Lmbeplötze zmMewMn
feindliche Stellungenbei Eboli im Sturm genommen - Mutige Verluste des sich verzweifelt wehrenden Segners - Sie schweren Kämpfe im Ssten hallen an
* Aus dem Führerhauptquartier ,

14 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut:

^

I « Nowvrossijsk scheiterte » feiudliche
« »griffe i« schwere » HäuserkLmpfeu. A» der
Front vo« K r a s s u o a r uwe iskoje bis
W j a s m a griff der Feind an de« bisherige «
Schwerpunkte« mit starke« Infanterie - nnd
vanzerkräste « an . Er mnrde im wesentliche«
abgewiesen. Oertliche Einbrüche find abgerie -

Im Raum vou Salerno find nördlich der
Stadt »och heftige Kämpfe mit de« fich ver,
^veifelt mehrende« britische » Divisionen im
Gange.

Nachdem i» de« Bormittagsst «»de« des
gestrige« Tages seiudliche Augriffe gegen die
Hbhenftellnngen südlich Eboli in hartem
Kampf blutig abgewiesen wäre « , träte »
auch hier « ufere Truppe » auf b » ei »
{

' * Front znm Angriff an . Die seiud-
nchen Stellungen wurden im Sturm geuom-
wen, der Feiud auf seine Ländeplätze zurück¬
geworfen . Südostwärts Eboli find »och harte
Kampfe im Ga »ge. Die blutige « Verluste der
« rite» uud Nordamerikaner find sehr schwer .

Die Lnftwaffe griff wiederholt Schifss -
ausammlnnge » in der Bucht »ou Saleruo mit
gutem Erfolg au. Ei » Kreuzer wurde i« Braud
ge« orfx^ drei Tranoportschisse mittlere .».
Größe durch Bombeutresfer beschädigt .
. I » Calabrieu nnd Apnlien ist es nn-
Irren schwache» Sicher»«gsverbä «dea gelungen ,
sich »«gehindert vom Feinde abznsetze » . Dieser
'»lgt , dnrch umfangreiche Strahe »zerstör««ge»
und heftige» Widerstand der Rachtrnppen stark
aufgehalten, nur zögernd.

Fernkampfflugzeuge beschädigte « aus dem
« tlautik eine « große » feindlichen Transporter
"« rch Bombe » tresser schwer .

Einzelne britische Störslngzewge warfen in
vergangenen Nacht wirkungslos wenige

bomben i» Westdeutschland.
*

rd . Berliu , 14. Sept . Die Herbstossensive der
« owjetS , in die allmählich die Sommerkämpfe '
^ »übergewechselt sind, hat an der Süd - und
Hinterfront vom Räume westlich Stalino bis
Miasma zu neuen harten und schweren Kämp -

geführt . Der Charakter dieser Kämpfe wird
wiederum , wie so oft schon im Verlaufe der
I °wjetischen Durchbruchsversuche , von sowjeti -
Uhen Angriffen und von den deutschen Gegen -
Operationen bestimmt , wobei unter Berücksichti¬
gung der deutschen Ausweichtaktik eine z u -
♦ »

eA m ^ ude Verzettelung der sowje -
Alchen Offensivkrast zu beobachten ist .

deutschen Gegenangriffe fügen dem an ver -
Mienen Stellen weit auseinander gezogenen

Nachteile zu, schneiden vorgeprellte
Endliche Abteilungen von ihren rückwärtigen
Verbindungen ab und richten sich nicht nur
gegen Osten , sondern auch gegen Westen , weil
o >e abgeschnittenen . Abteilungen sich zum Gros

sowjetischen Truppen durchzuschlagen ver -
'
r s ®° entsteht eine neue bewegliche

° i f i n den Ost kämpfen , deren wei -
^^ Entwicklung im Augenblick noch nicht zu
h »

6
« c ett aber ohne Zweifel gegenüber

^ . Absichtder sowjetischen Führung ein durch-
»t t 'tören ^eS Moment darstellt . In dieser Be -
°.^ ung machen sich die allgemeinen politischen
?^ °

. Nlilitärischen Erfolge Deutschlands auch in
iJ t ! f n Kampfereignissen an der Ostfront
ha * r Nmmer wieder gelingt es , die Bor -
Jfbe det Sowjets in der Tiefe des Haupt -
ampfteiles aufzufangen und die für den Geg -

SrJ ^ kustreiche Zermürbung der sowjetischen« ngriffskraft weiter fortzuführen . Bereits am
N^ ptember betrugen die Gesamtverluste der
ia m *8

- itt ihrer Sommerossensive rund
m _, Millionen an Toten , Verwundeten und
^ ^ .angenen , während sie sich zur Zeit immer
^ eyr der Zwei - Millionen - Grenze nähern .
V ' erzu stehen , die sowjetischen Geländegewinne
sie .

e ' nem Verhältnis , ganz abgesehen davon ,
Aii • ? Ende dieser Abwehrschlacht erst end-

»r
über den Besitz des Geländes entscheidet.

r . Snch in Italien glaubten unsere Feindeichtes Spiel zu haben , als sie in der von
h Ü

et « * " «« Tiefebene umschlossenen Bucht
ki . Salerno landeten . Sie stießen jedoch

iu ihrer Ueberraschung nicht auf über -
gadevereite Verrätertruppen der Badoglio -
» ^ ierung . sondern auf einige wenige deutsche

ampfgruppen , die ihnen einen erheblichen
-widerstand entgegensetzten . Bereits am 12 . 9.

die Landungstruppen nördlich der
Salerno zurückgeworfen , wobei sie sehr

^ohe Verluste gehabt haben . Danach erreichte»»« auf so Kilometer Breite tobende Schlachto« ch ei« » neue» deutsche » Angriff im R a « m

v o n E b o l i am 18. g. ihren Höhepunkt . Die
letzten Meldungen besagen , daß die deutschen
Panzer - und Panzergrenadierverbände ander
gesamten Front von der Gebirgs -
schwelle in die Küstenniederung
heruntergestoßen sind und die
Nord - Ameriianer und einige eng -
lische Verbände vor sich hergetrie -
b e n haben . In überholender Verfolgung wur -
den starke feindliche Verbände von ihren Lan -
dungsstelleu abgeschnitten , während andere Ver -
bände zu einem verzweifelten Widerstand am
Meeresstrand gezwungen wurden . Damit
dürfte den Nord - Amerikanern und Briten , die
ungeheure schwere Verluste erlitten
haben müssen, die Tatsache blutig vor Augen
geführt worden sein , daß die Festung Europa
kein vager Begriff ist. Die deutsche Luftwaffe
hat sich in diesen Kämpfen wiederum auf das

beste bewährt und wiederholt Schisfsansamm -
luugen angegriffen , von denen man im Augen -
blick noch nicht weiß , ob sie für neue Landungs -
versuche oder für Einladungszwecke zerschlage-
ner Truppenkontingente bereitgestellt worden
sind. Jedenfalls lassen die bisherigen Erfolge
der deutschen Truppen in der Schlacht von Sa -
lerno , in deren Verlauf es bereits zu drama -
tischen Ereignissen bei den anglo -amerikanischen
JnvasionStruppen gekommen ist , berechtigte
Hoffnungen zu . »

London bereitet
auf „ernstlichen Rückschlags vor

O.Sch . Bern , 14. Sept . Die englische Bericht -
erstattung sucht vorsichtig auf die Niederlage
vorzubereiten , die die amerikanischen und eng-
lischen Truppen im Raum von Neapel —

Salerno zur Zeit erleiden . Die 5. USA .-Armee
und die britisch - kanadischen Truppen haben in
der Schlacht um Neapel , so meldet Exchange,
einen ernstlichenRückschlag erlitten .
In den frühen Morgenstunden des Dienstags
hätten sich die Alliierten wieder an die Küste
zurückziehen müssen. Zur Entschuldigung be-
tont die englische. Agentur die Wucht des beut -
schen Gegenangriffs . Die deutschen Fivk -
geschütze z. B . hätten , da sie schnell ihre Stel -
lungen wechseln könnten , von der britischen
Flotte nicht unter Beschuß genommen werden
können . Die Flakgeschütze seien teilweise von
deutscher Seite als Schnellfeuergeschütze gegen
die USA .-Trnppen eingesetzt worden . Die
amerikanisch - englischen Einheiten hätten jetzt,
an die Küsten zurückgeworfen , obwohl von der
britischen Flotte kräftig unterstützt , so gut wie
keine Deckung mehr .

Mit dem Zieseler - Storch in Die Freiheit
Die tollkühne Befreiung des Snce ans seinem Gefängnis in den Abrnzzen - Hunderte von Carabinieri wurden

. überrumpelt — Oer tapfere Einsatz der deutschen Retter
* Berlin , 14. Sept . Ueber die Befreiung

des D «ce «ud das kühne Unternehmen der
Männer der Fallschirmtruppe« , des Sicher-
heitsdieastes «nd der Waffen - ff erfährt das
Deutsche Nachrichtenbüro folgende Einzel »
heite« :

Der mit der Durchführung des Befreiuvgs -
Unternehmens beanftragte ^ -Hanptstnrm »
sührer hatte dnrch mehrere getarnte Erknn-
dnngen festgestellt, daß der Dnce am 28. Angnst
von der Insel St . Maddalena in das Gebiet
des über 290V Meter hohe« Gra « Sasse im
Abruzzeugebirge »erbracht morde« war .
wo er i« einem frühere« Berghotel vo« einige «
hundert Carabi» ieri gesa»ge »gehalte » wurde.
Das Gebäude war aus dem Tal » » r durch
eine Seilbah » z » erreiche « , die für
jede» Verkehr gesperrt morde» war »»d jeder¬
zeit »o» der 5l » t,e aus uuterbroche» werde«
ko ««te, so daß der Haftort vom Tal aas »»r
»ach mehrstündigem schwierigem Ausstieg zu-
gäuglich war.

Nachdem durch Lustauskläruug uud
Späher die örtliche« Verhältnisse einiger¬
maßen festgestellt wäre «, wnrde der 12. 9. für
die Ausführung der Befreiuugstat bestimmt.
Der ^ -Haaptsturmsührer erreichte a» diesem
Tage um 14 .lv Uhr mit einer Gruppe vou zu-
nächst uur neun Mann als Erster das Ber «-
massiv , nachdem sei« Flugzeug ans einer Höhe
von 4500 Meter » im Sturzslag bis aas weuige
hundert Meter aus das Ziel herabgestoßen war.
Mit welche » Gefahre» die La» d»»g i» diesem
zerklüstete» Gelände verbünde« war , geht dar¬
aus hervor , daß das Plateau , auf dem sich das
Gefängnis befand, eine Flächenausdehnung
vo« u »r weuige » hundert Quadratmetern be-
fitzt und dauu steil iu die Schluchten abfällt.

Während seiue Leute sofort «ach der La «d««g
vor dem Hause eiu Maschinengewehr gegen die
aasgeregt dnrcheinauderlausende« Carabinieri
i» Stellung brachte » , dränge» der ii -Haapt -
sturmsührer uud zwei Man » mit vorgehaltene »
Maschinenpistole» zunächst in de« ihne« am
«ächste« gelegene « rückwärtige« Kellerei «ga«g
des Gebäudes vi « , der , wie fich herausstellte ,
z«m Fuukraum führte. Mit eiuigeu Schläge «
des Pistole »kolbe «s wurde die Fuukstatiou
zerstört.. Da ei« weiteres Eindringe « iu das
Hans sich aas diesem Wege als « icht mögli
erwies , eilte die Gruppe aus der Suche »*
einem neuen Eingang ins Freie zurück. J «
zwische » war der Kompaniechef der Fallschirm^
jäger , ei« Oberlent »a« t, mit weitere »
Gruppe » Verstärk » » « nndsckwe -
ren Waffe » gelandet . Auf de» Schul -
teru seiner Lente erstieg der ^ -Hauptsturm-
sührer eiuen drei Meter hohe « Borban , sprang
über ei«e Maner und sah fich plötzlich vor dem
Ha«ptei«gang des Hauses , der vo« Carabinieri
mit Maschi »e«ge»»ehre« bewacht wurde. Mit
vorgehaltener Maschinenpistole riefen der
Hanptman » und seiue Männer de» Carabinieri
z» : « nMa»i i» alto " sHLade hoch! ) . Erschreckt
n»d völlig verwirrt käme » sie dieser Anssorde-
rnng »ach.

I » diese« Augenblick erblickte der ff -Haupt-
sturmsührer au deu Feuster » eines Zimmers
des zweite « Stockes die Gestalt des Dnee .
Er rief dem D «ee z» : „D »ee. Achtung, zurück
vom Fenster ." Am gleichen Moment war an
einem Fe «ster des darüber gelegene » Stock -
werkes ei« Oberle »t»a»t der Carabiuieri , der ,
wie fich später herausstellte , der Kommandeur

der Wache war , erfchieae» . Der ^ Ha»ptst»rm-
sührer richtete »»verzüglich a» s ih» seiue
Maschinenpistole nnd rief ihm z« : „Hände
hoch ! " Der Carabinieriossizier erhob sofort die
Arme »nd schrie : »Nicht schieße« , « icht schieße« !^
Durch das Erscheine» des Dnce am Fenster
war der Hanptstnrmsührer in die glückliche
Lage versetzt , den genauea Anse»thalt des ge-
saugeneu Duce zu erkeuue«.

Da i«z»»ische» weitere Verstärk»»««» ge»
landet waren » stürmte er mit wenigen ML»«
»er», indem er die ausgestellten italienische»
Maschinengewehre mit dem Fuß beiseite trat,
iu das Haus uud die ' Treppe hiuaus, riß die
Tür zum Zimmer des Duce aus. u»d sah fich
plötzlich dem Dace , der aach im Zimmer
» och vo » zwei Beamte « der italte »
nische « Geheimpolizei bewacht war »
de, gegenüber . Die " beide« Bewacher ward«»
von Lf-Mä «»er « gewaltsam aas dem Zimmer
eatser« t. Der Ha«ptst«rmführer eilte zam
Feaster «ad rief sei«e« vor dem Haas i» A»«
schlag stehende » Mäaaer « weitere Befehle z».
Daraus meldete' er fich beim D «ce:

„D « ee ! Der Führer schickt « ich .
um Siez » befreie » . Sie stehe «
jetzt » » ter meinem Schatz . Ich

hoffe , daß alles geglückt ist ."

Der D »ce trat wortlos aus ih» zu uud um»
armte ih « , auf das tiefste bewegt . Dauu sagte
er : „ftch habe es geahut uud uie daraa ge-
zweifelt , daß der Führer alles taa wird , am
mich hier wieder Herauszuholen ."

Der ^ -Hanptstnrmsührer ließ nnn de» Duce
uuter dem Schutz zweier seiuer ^ -Führer zu-
ruck uud gab weitere Befehle für die Sicherung
des Dnce nnd die Vorbereitungen zum Ab-
rücke« . Während der Duce fich aus seinem Zim¬
mer zum Ausbruch bereit machte , befahl der
Hauptsturmfuhrer dem Kommaudauteu der
Carabiuieri . daß fich die italieuifche» Wach-
mauuschaste« im Speisesaal des Gebäudes »er-
sammeln sollte» . Er teilte dem Komma»da»te»
weiter mit , daß a» der Talstation der Seilbah «
ei « deutsches Fallschirmjäger » Ba »
taillou bereit stehe. Godau« wnrde die

Gprechf »ukverbi«d«»g mit de« im Tal befind-
lichen Fallschirmjägern, die inzwischen die Tal -
statioa besetzt hatten, hergestellt.

Ans dem Bergmassiv war eine halbe Stnnde
« ach dem Eiutresse» der erste « Deutsche»

ei » Fieseler - Storch - Fl » gze » g
» » ter schwierigste » Umstände »
gelandet , das , da eine andere
sichere Möglichkeit » icht daza
gegeben war . dea Dace endgül »
tig i » Sicherheit bringe » sollte .

Der D »ee bestieg mit seine» Befreier » das
Flugzeug , dessen Start anf der winzige », vo»
Felsblöcke« übersäte» Fläche des Plateaus eiue
fliegerische Meisterleistu «« des Piloten , eines
Haaptmaaas der Lustwasse. war . Das Flag -
zeug mußte beim Aurolle « ei«e« Grabe« über-
springe« «ud ließ fich dauu ineineSOOMe -
ter tiefe Felsschlucht falle » , bis der
Pilot , die Maschine wieder voll beherrschend ,
fie sicher dnrch die zerklüstete« Täler der Ab-
r«zze« steuern konnte. So wnrde aach die-
ses letzte Hindernis anf dem Wege des Dnce
i« die Freiheit überwände ».

Mussolini wußte nichts von Kapitulation
* Berli « . 14. Sept . Wie das Deutsche

Nachrichtenbüro erfährt, hatte der Duce bis
zur Stnnde seiner Befreiung keine Kenntnis
von der verräterische» Kapit»latio » der Regie -
r»»g Badoglio . Er war bewußt während der
ganzen Zeit seiuer uuwürdige » Gesaugeuschast
iu völliger Uukeuutuis über die politische» »ud
militärische« Ereignisse gehalten worden . Der
Dnce war vo» jeder Verbindung mit der
Außenwelt abgeschnitten, and es war seiner
Bewachung streug verböte«, mit ihm z«
spreche«.

Um auch bei de» mehrmalige » Trausporte «
zwische « deu eiuzelue » Hastorte» jede« Kontakt
mit der Bevölkerung zn verhindern , wurde iu
den Gebiete » , die der Duce durchfuhr , regel -
mäßig falscher Lustalarm gegebe» »»d der
Duce selbst i» eiuem Sanitätswagen befördert.
Mit derart schändliche« Methode« hat die Ver -
räter -Clique Badoglios versucht , deu Duce vou
seinem Volk seruzuhalte» «ud ihm dessen
Schicksal zu verberge« .

Das Eichenlaub für GeneralleutnantHatzbach
OHL. Fü -hrerhauptquartier . 14. Sept .

Der Führer verlieh am 11. September das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserue »
Kreuzes an Generallentnant Friedrich Hvß »
b a ch , Kommandeur eiuer Jusanterie -Divifion .
als 238 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Hoßbach hat das Ritter -
kreuz als Oberst und Kommandeur eines Göt -
tinger Grenadier -Regiments am 7. 10. 1V4V für.
seine Leistungen im Westfeldzug erhalte». Als
die feindlichen Linien durch den deutscheu An-
griff über die Somme durchbrochen waren , ver»
suchten die letzten Briten sich bei Dieppe ein¬
zuschiffen . Mit einem Spähtrupp stieß Oberst
Hoßbach zur Küste vor und sah 600 Meter vom
Strande entsernt vor sich einen großen Trans -
porter , wo Tausende von englischen und sran-
zösischen Soldaten teils in Booten , teils
schwimmend, zustrebten. Während der Ordon -
nanzoffizier einen Pakzug heranholte , hielt
Oberst Hoßbach persönlich mit dem Maschine«»

gewehr die Flakgeschütze deS Transporters nie -
der . Nachdem das Schiff durch die Pak ver -
senkt worden war , wurden 4200 Engländer und
Franzosen gefangengenommen .

Seit Anfang 1942 führte Generalleutnant
Hoßbach die am 3. 9. 1948 im Wehrmachtbericht
genannte niedersächsische31 . Jnf . -Div . Während
der Kämpfe im Orel - Bogen hat sich die Divi -
sion in Angriff wie in Verteidigung besonders
bewährt . Nach dem Heldentod des Generals
Zorn übernahm Generalleutnant Hoßbach am
2. 8. das bisher von diesem geführte Armee -
korps . In schwerem Abwehrkampf wurden
dank seiner klaren , beweglichen Führung fast
pausenlose sowjetische Großangriffe abgeschla-
gen . Damit wurde die planmäßige Räumung
es Orel -Bogens gesichert.

Generalleutnant Friedrich Hoßbach wurde
am 21. 11 . 1894 als Sohn eines Gymnasial -
lehrers in Unna (Westfalen) geboren.

AlriKanisdic Tragödie
Von Freiherr von Esebeck

Als im Mai des Jahres 1941 das deutsche
Afrikakorps zu seinem kühnen Zug durch die
Cyrenaika aufbrach , um in Mechili den Gegner
einzuschließen und ihm in der Bucht von
Bomba die Küstenstraßen über Derna abzn -
schneiden, schlug sich .die italienische „Santa
Maria " tapfer und beispielhaft an unserer
Seite . Bor Tobruk stießen weitere italie -
nische Divisionen zu uns . um hier zunächst jene
Abschnitte zu übernehmen , die defensiv zu be-
setzen waren . In diesen Tagen geschah es aber ,
daß im Rahmen gröberer deutscher Angriffs -
Handlungen auch Teile der Division „Trente "
eingesetzt wurden , um gemeinsam mit dem An -
griffskeil der damaligen 6. leichten Division
den Ring um die Festung zu verengen .

Die italienischen Jnfanteriebataillone erreich -
ten am späten Nachmittag die Ausgangsstel -
-lung , etwa 17 Kilometer vor Tobruk . Auf
18 Uhr war der Angriff angesetzt. Es wurde
19 Uhr . Endlich kam die Nacht und nichts ge-
schah. In einiger Verlegenheit erklärte ein
höherer Offizier , der Regimentskommandeur
sei nicht eingetroffen nnd daher anzunehmen ,
baß der Angriff auf den nächsten Morgen ver -
schoben sei . . . Diese dem Gesamtangrisssplan
widersprechende , eigenmächtige Handlung hatte
ihr guten Gründe , denn am nächsten Morgen
fand zwar der Angriff statt , allein auf dem
Gefechtsfeld stießen wir lediglich auf einige
Züge Bersaglieri , die hier ohne Kenntnis der
Angriffsziele und ohne Offiziere herumirrten .
Dem „tapferen " Kommandeur begegneten wir
dafür spät«r bei der Artilleriestellung , Rotwein
trinkend und sich bei uns erkundigend , wo seine
Einheit wohl sei .

Es war das erste Mal , daß der deutsche Sol -
bat das Versagen der italienischen militärische «
Führung erlebte .

Dafür aber war einer der einschneidendste»
Gründe die unsoziale Haltung des
Offizierkorps . Es gab iu der italieui «
schen Armee drei Verpflegungsarten . Der Osfi -
zier lebte wie etwa der wohlhabende Italiener
in der Heimat . Er atz seine Vorgerichte , seinen
Braten mit Gemüsen , er hatte seinen Mokka
und seinen gut ausgesuchten Portwein . Das
Unteroffizierkorps war schon um einige Grade
schlechter in der Verpflegung gestellt , der Land -
ser aber bekam einen „Schlag " aus dem . was
übrig blieb . Und nur zu gerne lud er sich da-
her bei der deutschen Feldküche ein , deren für
Offizier und Mann bestimmtes Essen etwa dem
der italienischen Unteroffiziere entsprach . Diese
Unterschiede in der Magenfrage aber über -
trugen sich auch auf alle anderen Gebiete . Der
italienische Offizier kannte nicht jene selbstver -
ständliche Kameradschaft , die bei uns Offizier
und Mann verbindet . Er kannte nicht die
selbstverständliche Pflicht des Offiziers , mit den
Männern Erdloch , Brot und letzte Zigarette
zu teilen . Es erregte bei italienischen Soldaten
gewaltiges Aufsehen , als deutsche Offiziere mit
ihren Soldaten aus denselben Kochgeschirren
atzen, und fast schon eine Revolution , als sie
die Italiener völlig gleichberechtigt behandelten ,
ja ihnen für diese oder jene Gesälligkeit dank-
ten und ihnen die Hand gaben .

Im Zuge dieser Erkenntnisse , die der Ita -
liener sehr schnell gewann und die sich überall
verbreiteten , ergab sich, daß der einzelne Sol «
dat in geradezu auffallender Kameradschaft dem
deutschen Waffenbruder half , wo er nur konnte ,
und kein Gespräch konnte begonnen werden ,
ohne daß der Italiener nicht seine schwarzen
Zigaretten zunächst angeboten hätte . Wie ein
Wunder erschien es dem einfachen Italiener
aus Calabrien , Apulien oder der Lombardei ,
als Feldmarfchall Rommel tagaus , tagein in
den vorderen Stellungen erschien, um hier nach
dem Rechten zu sehen , zu loben , zu tadeln und
zu verbessern . Niemals zuvor hatte sich ein
italienischer General hierher verirrt , und auch
der italienische Oberbefehlshaber in Libyen er -
schien in den Stellungen von Tobruk oder auf
dem Halfaya -Paß erst, als Rommel mit ihm
— ungeachtet des Artillerieseuers — gemein -
sam unsere Linien abfuhr und inspizierte .

Freilich muß klar und unmißverständlich
zum Ausdruck gebracht werden , daß alle diese
Erscheinungen nicht verallgemeinert werden
dürfen , denn wir haben in Libyen und später -
hin in Tunesien Heeresverbände und Ver -
bände der faschistischen Miliz kennengelernt ,
die sich tapfer und entschlossen schlugen, um es
ihren Waffenkameraden gleichzutun . Am Fried -
hos Kilometer 31 vor Tobruk liegen viele
Hundert italienische Offiziere , Unteroffiziere
und Soldaten , die ihre Treue und ihren Mut
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mit dem Blut besiegelten . Ihre Gräber zeugen
gemeinsam mit öen Gräbern öer deutschen Ge-
sallenen von der soldatischen Haltung und dem
Opfersinn der Waffenbrüder .

Doch auch von jenen anderen „Waffen -
brüdern "

, den Baöoglio - Leuten , ihrem offen -
sichtlichen Versagen und ihrer Verräterei zu
sprechen, ist jetzt die Zeit gekommen . Im Zuge
öer Operationen in Aegypten bis vor die Tore
von Alexandria hat sich immer wieder das
gleiche Bild ergeben . F a st jeder Rück -
schlag wurde durch das Versagen
der italienischen Führung ver -
u r s a ch t. Der Durchbruch durch die Alamein -
Stellung , von Rommel in kühnem Vorstoß er -
zwungen , konnte nicht ausgenutzt werden , da
die Zusagen der italienischen Führung nicht
eingehalten wurden . Als der englische Gegen -
stob begann , richtete er sich — wie immer in
diesen Kämpfen — gegen italienische Stellun -
gen . Wiederum fanden sich Divifionen , die nicht
hielten und die unsere Führung dazu zwangen ,
deutsche Verbände in die entstandenen Löcher
zu

'
stopfen und dadurch die eigene Front zu

schwächen . Die Geschicht " d»3 Rückzuges ist
nicht zuletzt eine Geschichte dieses Versagers ,
an desseit Wirkung auch die Tapferkeit und der
zähe Kampfeswillen anderer italienischer oder
der deutschen Verbände nichts mehr zu ändern
vermochte .

In diesem Zusammenhang sei an eine Szene
erinnert , die überaus charakteristisch für die
bereits damals merkbare Sabotage höherer
italienischer Stellen ist . Marschall Bastico hatte
als Nachfolger Garibaldis das Oberkommando
in Libyen übernommen und besuchte gemein -
sam mit Rommel die Stellungen einer italie -
nischen Division . Der Kommandeur , ein alter
erfahrener Haudegen , forderte , bei dieser Ge -
legenheit nach Wünschen gefragt , schwere Artil -
lerie an , da andernfalls feine Stützpunkte im
Falle eines massierten Angriffs nicht zu halten
seien.

General Bastico : „Zur rechten Zeit werden
Ihnen genug Geschütze zugeführt werdend

Der Divistonsgeneral : „Der Zeitpunkt wird
schwer zu bestimmen sein , Exzellenz . Ich muß
sie sofort haben ."

Bastico : „So eilig ist es doch nicht. Sie be-
kommen sie schon . Im übrigen — woher soll
ich sie nehmen ?"

Rommel : „ Aus Italien , da gibt es genug .
Ich bin überzeugt , wenn Sie als neuer Ober -
befehlshaber einen Wunsch aussprechen , wirb
er erfüllt werden , und Flugzeuge gibt es auch
genug , sie herüberzubringen ." >.

Um das Ende mitzuteilen : Die Artillerie
traf nicht ein .

Als wir aufdemtunefifchenKriegs -
fchauplatz daran gingen , gemeinsam mit der
1. italienischen Panzerarmee und dem deutschen
Afrikakorps den Brückenkopf auszubauen , und
als am 15. März 1943 die englische Offensive
gegen Sie Marethstellung begann , würbe immer
offensichtlicher, daß die italienische Führung
wenig Neigung hatte , bis zur letzten Patrone
zu kämpfen . Am Abend des 16. März begann
der Großangriff . Er scheiterte . An keiner Stelle
gelang es , in die deutsche Abwehrmauer ein -
zubrechen . Nur bei einer italienischen Division
errangen die Engländer einen Erfolg . Später
gingen die Höhen 109 und 117 verloren . Sie
wurden im sofortigen Gegenstoß zurückgewon -
nen , während die Italiener sich absetzten und
nicht einmal den Versuch eines Gegenangriffes
unternahmen . Der Erfolg , den die Amerikaner
in dieser Nacht bei Gafsa errangen , war eben-
falls dem Ausweichen öer italienischen Führung
zu danken . Am 20. März erfolgte ein Durch -
bruch bei General Nannerini , den auch schnell
herangezogene Rommelverbände nicht mehr
aufhalten konnten .

Obwohl die Mareth -Stellung unbezwingbar
blieb , mutzte sie geräumt werden , da oie Flan -
ken nach dem englischen Durchbruch bedroht
waren , ja , in den folgenden Kämpfen , die ab -
schnittsweise und beweglich geführt wurden , er -
eignete es sich, - baß italienische Einheiten , die
unsere Flanken deckten , auf Befehl ihrer Füh -
rung die Stellungen verließen und weiter
zurückgingen , ohne daß der Feind überhaupt
angegriffen hatte und ohne daß die deutsche
Führung verständigt wurde , die plötzlich er-
kennen mußte , daß ein Loch in der hart um -
kämpften Front aufgerissen war . In dieser
Zeit waren es deutsche Verbände , winzige
Kampfgruppen , wie die des Oberstleutnants
F u l l r i e d e und des Majors Medikus ,
die durch ihre Todesverachtung die Kata -
strophe verhinderten und dafür sorgten , daß
die Süd - Armee in die Enfidaville - Stellung
gehen konnte , ohne abgeschnitten m werden .

Di « letzte Stellung in Tunesien bot dem
Angreifer alle Hinderniffe , die Sie Natur und
der Soldat sich überhaupt nur ausdenken
konnten . Im Norden war eine italienische Ein -
heit in unübersichtlichem Gestrüpp des Küsten -
berglanöes eingesetzt. Hier sickerten amerika -
nische und französische Truppen fast ungehin -
dert in die Stellungen , worauf die Führung
aufgab und damit der Zusammenbruch der
Nordfront und öer Verlust BifertaS eingeleitet
würbe . Noch vor diesen letzten Ereignissen aber
konnte man im Hafen von Tunis Zeuge eines
eigenartigen Vorganges werden . Während
Teile der Division Hermann GöringS hier
ausgeschifft wurden , drängten sich am Verlade -
kai italienische Verbände , die bereits nach
Italien zurückgebracht werden sollten .

So hat in Nordasriva Feigheit und Ver -
räterei eine leider nur zu oft verhängnisvolle
Rolle gespielt . Allein es sei nicht vergessen , daß
der Verrat eines Baöoglio und seiner Hel -
fershelfer bereits früher begann . Denn mit
wahrhaft ehrlichem Erstaunen sah der deutsche
Soldat immer wieder auf die klägliche
Ausrüstung des Italieners , der mit
völlig unzulänglichen Waffen einem Gegner
gegenübergestellt würbe , öer in der Tat nur
mit den besten Waffen unö den Soldaten ge -
schlagen werben konnte , die diese Waffen auch
beherrschten - In dieser Ausrüstungsfrage muß
mit ein Grund für das schmähliche Versagen
so mancher italienischer Verbände gesehen wer -
den . Hinzu kam freilich , daß in diesem Heer
Offizier auch derjenige wurde , der öurch Geld
die Möglichkeit hatte , es ohne Vorbildung zu
wevöen .

Abscheu unö Wut hat oft den deutschen Sol -
baten bewegt , der das Versagen dieser italieni -
schen Führung erlebte . Immer hat er mit
Stolz und Kameradschaft sich zu jenen bekannt ,öie tapfer an seiner Seite ihren Mann gestan-
den haben . Ihre Zahl ist Legion , und die To -
ten , öie vereint mit ihren deutschen Waffen -
geführten in öer heißen libyschen Wüste ober
im grünen Tunesien ruhen , sind von Baöoglio
und sei «*»» Kumpanen nicht schmählicher unö
schamloser , verraten worden als die deutschen
Soldaten .

Sowjelangriffe in AoworoM gescheitert
Die weitgehenden Pläne der Bolschewisten vereitelt — Schwere, für den Feind

verlustreiche Kämpfe im Süden und in der Mitte der Ostfront
* Berlin , 14. Sept . Im Ostteil öes Hasens

von Noworoffijsk warfen unsere Trup -
pen am Montag öie verzweifelt angreifenden
Bolschewisten in erbitterten Kämpfen zurück.
Mehrere zur Unterstützung öer feindlichen Ge -
genstöße eingesetzte . Panzer blieben vernichtet
und ausgebrannt zwischen den Häuserruinen
und zerschossenen Stützpunkten liegen . Die
Versuche des Feindes , seinen gelandeten Kräs -
ten von See her Verstärkungen und Waffen
zuzuführen , schlugen fehl und kosteten ihm
weitere fünf Schnellboote und zahlreiche klei-
nere Transportflugzeuge . In öer Westhälfte
öes Hafengeländes säuberten bayerisch-ostmär -
kische Gebirgsjäger , Grenadiere und rumä -
nische Jäger öen Küstenraum von den letzten
Versprengten .

In dreitägige « Kämpfe « vereitelte » sie so»
mit de » Versuch der Bolschewisten , zur alten ,
südlich der Stadt liegenden Lanb ««gsstelle
durchzustoßen und verhinderten die Entfaltung
der starken an Land gegangenen feindlichen
Kräfte durch Beruichtnng ihrer westliche« u«d
Abriegel ««g der «ördliche« Gruppe .

Dieser Erfolg , an dem neben Grenadieren
und Jägern auch Artillerie unö Luftwaffe An-
teil haben , ist um so höher zu bewerten , als öer
Feinö von den Höhen südwestlich der Bucht
von Noworossijsk seine Verbände durch Ar -
tilleriefeuer wirksam zu unterstützen vermochte
und unübersichtliche Ruinenfelder die Vertei -
öigung begünstigten .

Im Südabschnitt der O st front ent -
brannten besonders heftige Kämpfe im Raum
von Krasnoarmeiskoje , wo allein eine
angreifende deutsche Panzer - Division den Bol -
schewisten einen Verlust von 28 Panzern ^ 89
Panzerabwehrkanonen , 35 Panzerbüchsen . 70
Maschinengewehren , 70 Gefangenen und über
840 Toten zufügte , ferner südwestlich und west-
lich Isjum sowie südlich und westlich C h a t -
kow und zwischen den Flüssen Morskla und
Psiol . Der Feind führte an diesen Abschnitten
den ganzen Tag über teilweise heftige Jnsan -
terieangriffe , am Psiol setzte er auch zahlreiche
Panzer ein . Alle Vorstöße wurden unter Ab-
riegelung örtlicher Einbrüche abgeschlagen .
Südwestlich Konotop wurden bei der Ver -
nichiung feindlicher Kampfgruppen 12 Panzer
und Panzerspähwagen abgeschossen . Starke
deutsche Luftwaffenverbände griffen Feldftel -
lungen , bereitgestellte Kräfte und Fahrzeug -
kolonnen des Feindes an . Sie vernichteten
durch Bombentreffer mehrere Panzer , 18 Ge-
schütze unö weit über ISO motorisierte und be-
spannte Fahrzeuge .

Im mittleren Frontabschnitt ent -
wickelten sich in dem unübersichtlichen Gelände
an der D e s n a harte , für den Feind verlust -
reiche Kämpfe . Im Gegenstoß zerschlugen dabei
rheinisch - westfälifche Grenadiere übergesetzte
bolschewistische Kräfte , die fast 100 Tote und
zahlreiche Waffen auf dem Westufer zurück-
ließen und bei ihrer Flucht über den Fluß
weitere schwere Verluste hatten . An anderen
Stellen wird noch erbittert gekämpft . Nördlich

B r j a n s k unö südwestlich K i r o w scheiterten
im Abwehrfeuer oder im Nahkampf feindliche
Angriffe in Regimentsstärke . Hier vernichtete
eine Infanterie -Division in zwei Tagen allein
20 Sowjetpanzer . Drei weitere wurden im
Nachbarabschnitt zur Strecke gebracht .

Nördlich unö südlich der Rollbahn Mos -
k a u—S mol e n s k führten die Bolschewisten
eine Reihe örtlicher Angriffe westlich der Linie
Spaß — Demensk — Jelna — Dorogo -
bufch — Beleyj . Alle Vorstöße , mit denen

sich der Feind Ausgangsstellungen für weitere
Operationen schaffen wollte , scheiterten unter
beträchtlichen Verlusten für den Feind . Kampf -
und Sturzkampfflugzeuge vernichteten bei Luft -
angriffen zur Unterstützung der Heeresverbände
vier Panzer , 19 Kraftfahrzeuge und zwei Mu -
nitionslager .

Im nördlichen Abschnitt der Ost -
front verlief der Montag im allgemeinen
ruhig . An der Murman - Front versuchten die
Bolschewisten in Zugstärke die Motowksi -Bucht
zu überqueren , wurden aber vom Abwehrfeuer
zur Umkehr gezwungen . Unsere Luftwaffe war
an öer Eismeerfront rege tätig . Kampfflug -
zeuge und Zerstörer griffen u . a . einen feind -
lichen Flugplatz auf der Fischerhalbinsel an
und zerstörten öurch Bombentreffer Gebäude ,
Startbahnen und Werkstätten .

Wellenbrecher östlich Orel
Das Ritterkreuz für Offendurger Negimentskommandenr — Major Stathers

Grenadiere fingen den ersten Ansturm auf
^eineO Oestlich Orel begann der Feind

Offensive mit zahlenmäßig weit überlegenen
Kräften . Drei Schützendivisionen und ein Pan -
zerkorps rannten nach vierstündigem Trommel -
seuer , unterstützt von Schlachtfliegern , mit
Schwerpunkt gegen die Stellungen des von
Major Heribert S t a t h e r geführten Grena -
dierregimcnts aus den deutschen Donaugauen
an . Mit massierten Jnsanteriekrästen stießen
die Sowjets dem Regiment in die Flanke unö
drohten ein - Bataillon einzuschließen und aus
der Front herauszubrechen . Bei der angespann -
ten Gesamtlage in diesem Abschnitt wäre das
einem Durchbruch gleichgekommen .

Alle Verbindungen zur Diviston waren un -
terbrochen . Der 26jährige Regimentsführer
mußte selbständig handeln . Er war sich klar
über die Gefahr , die drohte , wenn die Front
feiner Grenadiere nicht hielt . Einige Kompa
nien waren bereits als Verstärkung auf dem I erfolg .

Marsch zu feinem Regiment ; sie kamen eben
noch rechtzeitig an . Ständig in vorderster Linie
von einer Gefahrenstelle zur anderen eilend ,
vermochte er durch geschickten Einsatz dieser
schwachen Kräfte den Einbruch abzuriegeln .
Selbst , wo es nottat , mit der Waffe in der

Sand kämpfend , schlug er an der Spitze der
renadiere , die er durch sein Beispiel zu höch-

stem Einsatz anspornte , die unablässig gegen
seine Stellung anrennenden Feinömassen ab.
Zweimal wurde er in seinem Gefechtsstand durch
Artillerievolltreffer verschüttet , ein Streiffchuß
verursachte eine schmerzhafte Kopfwunde , aber
der junge Offizier gab die . Führung seines
Regiments nicht eine Minute aus der Hand .
Seine verbissene Ausdauer und Tapferkeit
wurden belohnt : er errang einen vollen , für
die weitere Entwicklung der Kämpfe östlich
Orel außerordentlich bedeutsamen Abwehr -

Schlagartig wurde zugegriffen
Alle Schiffe der Aegäis in deutscher Hand —- Italiener vernichteten die Bilder

ihres Königs
Von Kriegsberichter Hanns - Heinz Schultze

PK . Bei der Kriegsmarine,im September 43.
Die Entwaffnung der italienischen Soldaten ,
die Besetzung und Uebernahme der Dienst -
stellen der Kriegsmarine in der Aegäis ist ohne
wesentliche Zwischenfälle verlaufen . Die Nach-
richt von dem Verrat der Regierung Badoglio
hatte wie eine Bombe eingeschlagen . Aber die
deutsche Führung ergriff sofort die Initiative
und handelte entschlossen. Ueberall wurde
schlagartig zugegriffen , um eventuelle Sabotage
oder Widerstand zu verhindern . So spielte sich
alles reibungslos ab , öie italienischen Soldaten
waren zum Teil noch ahnungslos über die
Wendung der Dinge .

Wir erlebten viele erschütternde Beispiele ,
wie die Italiener angesichts der für sie unfaß -

Algier fühlt sich übergangen
Auch de Gaulle wollte den Kapitulationsvertrag mit Badoglio unterzeichnen

I . e . Vichy, 14. Sept . Nach den anglo - ame-
rikanifchen Kapitulationsverhandlungen mit
Baöoglio scheint es . daß de Gaulle als Enef
der französischen Emigranten , gestützt auf die
Anerkennung Moskaus , eine grundsätzliche
Entscheidung in öer Behandlung öer anglo -
amerikanischen „Bundesgenossen " erzwingen
will . Er wivö zweifellos , keinen Erfolg haben ,
aber trotzdem ist die Angelegenheit interessant ,
weil sie Einblicke hinter öie Kulissen der so-
genannten „Alliierten " gewährt .

Der Kapitulationsvertrag Badoglios trägt
die Unterschriften Washingtons , Londons und
Moskaus . Nach dem , was wir von den Absich -
ten unserer Gegner wissen, ist das ganz in der
Ordnung , denn es wurde oft genug versichert ,
im Falle öes anglo -amerikanifchen Sieges
wer<>e daS Schicksal der Welt ausschließlich von
Washington , London unö Moskau entschieden.
De Gaulle unö seine Mitarbeiter in Algier ,
die die Interessen Frankreichs . im Feindlager
zu vertreten behaupten , erklären jedoch , die
Sache sei durchaus nicht in Ordnung . Frank -
reich sei -als gleichberechtigter „Bundesgenosse "
in den Krieg eingetreten , und deshalb gehöre
seine Unterschrift , also die Unterschrift Algiers ,
auch unter öen Vertrag mit Badoglio . Es sei
schon ein schwerer Verstoß gegen das Prinzip
der „Bundesgenossenschast "

, daß Algier weder
zu öen Vorverhandlungen zugezogen , noch
überhaupt von der Angelegenheit verständigt
worden sei . In diesem Sinne hat Algier in
Washington und London „protestiert " und Auf -
klärung darüber verlangt , warum öie Rechte

Algiers in so flagranter Weife in einer derartig
wichtigen Angelegenheit , „die , öie Interessen
Frankreichs unmittelbar berührt ", mißachtet
worden seien.

Washington unö Lonöon haben öen Protest
Algiers bis jetzt unbeantwortet gelassen , was
de Gaulle am Montag veranlaßte , noch deut -
licher zu werden . In Begleitung seines Mit -
arbeiters Catroux hielt er in Ovan vor ' öer
Presse einen Vortrag , der einzig öiesem heiklen
Thema gewidmet war . Er versuchte .dabei , das
Alleinentscheidungsrecht , öas sich Roosevelt und
Churchill anmaßen , dadurch anzusechten , daß er
an die vor öem Krieg bestehenöen Verträge
erinnerte , die Frankreich gewissenhaft öurch-
geführt habe . Er lieferte eine genaue Bilanz
der „Leistungen und Opfer Frankreichs für öie
Bundesgenossen "

, öie mit öem 8. September
1939, also öer Kriegserklärung , beginnt unö
mit den Bemühungen und mehr noch öen Ab-
sichten der Emigranten enöet .

Boliviens Kabinett zurückgetreten
rd . Lissabon , 14. Sept . Nach Meldungen aus

La Paz hat am Dienstag das bolivianische Ka-
binett dem Staatspräsidenten seinen Gesamt -
rücktritt eingereicht . Die Regierung , die seit
November 1942 amtiert , hatte bereits Ende
August ihren Rücktritt erklärt , der aber vom
Staatspräsidenten nicht angenommen wurde .
Es liegen bisher noch keine Meldungen dar -
über vor , ob Präsiöent Penaranda bereits öen
Auftrag zu einer Regierungsbildung erteilt
hat .

baren Tatsache seelisch zusammenbrachen . Ein
Posten , öer erst von uns erfuhr , was sich er-
eignet hatte , wollte es anfangs nicht glauben .
Er fei ein alter Faschist, so sagte er . Dieser
Verrat sei die tiefste Erniedrigung öer italie -
nischen Nation , und er werde , wenn ihm die
Möglichkeit geboten sei, mit den Deutschen
weiterkämpfen , um zu seinem Teil die Schande
zu löschen . Als eine Marinekraftfahrkompanie
eine italienische Kraftfahrabteilung übernahm ,
kam ein Offizier auf uns zu und fragte , ob wir
nicht einen Weg wüßten , wie er Soldat in öer
deutschen Wehrmacht werden könne . Er sei in
Rußland verwundet worden , sein Bruder sei
auf Sizilien gefallen , und er halte es für seine
Pflicht , die Sache des faschistischen Italien mit
der Waffe zu vertreten .

Das ist öie Haltung , eines großen Teils öer
italienischen Soldaten im griechische» Raum :
Sie können den Verrat nicht fassen und wollen
ihn nicht mitmachen . Weinend gingen öie Kom -
Mandanten von ihren Booten , mit Tränen in
den Augen lieferten die Soldaten ihre Waffen
ab . Sie wundern sich nur über das korrekte
Verhalten der Deutschen , und wutentbrannt
vernichteten sie die Bilder öes hinterhältigen
Königs .

Aber es hat auch andere gegeben , öie ver -
sucht haben , unter öer griechischen Zivilbevöl -
kerung unterzutauchen , nachöem sie ihre Uni -
form verkauft hatten . Sie sind jedoch in der
Minderzahl , ebenso wie die, die ihre Waffen
auf dem schwarzen Markt an den Mann brin -
gen wollten — der deutsche Befehlshaber hat
den Waffenverkauf unter Todesstrafe gestellt
— und die ihre Schreibmaschine vor der Ueber -
gäbe zertrümmerten , Büromaterial und Aus -
rüstungsgegenstände öen Schleichhändlern
gaben .

Die deutsche Wehrmacht hat schnell und ent -
schlössen zugegriffen . Nennenswerte Schäden
sind nicht entstanden . Die italienische Führung
hat sich im allgemeinen loyal verhalten . Schon
tun deutsche Besatzungen Dienst auf einstigen
italienischen Einheiten , sie machen sich mit dön
Waffen »nd Maschinen vertraut .

So ist der Verrat Badoglios
'

im ägäischen
Raum völlig gescheitert . Der Dolchstoß ist miß -
lungen , die kritischen Tage sind unblutig ver -
laufen . Die italienischen Soldaten mit auf -
rechter Gesinnung sind empört über die
Schmach, die man ihnen zugefügt hat . Sie
brennen darauf , öen Kampf für ihre Heimat an
öer Seite Deutschlands weiterzuführen .

Hohe Auszeichnungen für zwei Hauplwerlmeifler
Das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern für vorbildliche Leistungen

in einer Panzerwertstattkompanie
DNB . Führerhauptquartier , 14 . Sept .

Der Führer verlieh am IS . S . 1S4S das Ritter -
kreuz des Kriegsverdieustkreuzes mit Schwer -
ter « au die Heeres -Hauptwerkmeister Auto «
Sextl und Wilhelm B e « o i t.

Außerordentlich sind beiden schwerenSchlach -
ten im Osten neben den Anforderungen , die an
die kämpfenden Truppe gestellt werden müssen,
insbesondere bei den Panzertruppen die Auf -
gaben der Werkstattkompanien . Nunmehr hat
der Führer die Leistungen dieser Männer an -
erkannt , indem er zwei von ihnen , die auf
ihrem Gebiet hervorragend gearbeitet haben ,
mit dem Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern ausgezeichnet hat .

Heeres -Hauptwerkmeister Anton S e x t l aus
Ingolstadt von der Panzerwerkstatt -Kompanie
eines fränkischen Panzerregiments hat sich be-
reitS in Polen und Frankreich und während
des gesamten Ostfeldzuges öurch sein großes
Können und seinen nie versagenden Arbeits -
eifer besonders hervorgetan . Im Winterfeld -
zug 1941/42 mußte die Werkstattkompanie un -
ter besonders schwierigen Umständen arbeiten .
Oft standen die Männer , und Heereshauptwerk -
meister Sextl stets mitten unter ihnen , vom
Morgengrauen bis in die , Nacht bei 30 bis
50 Grad Kälte im Freien an ihren Geräten .

Eines Nachts kam um 22 Uhr der Befehl zum
Abrücken für den anderen Morgen . 17 beschä -
digte Panzer standen noch vor der Werkstatt .
Die Nacht hindurch arbeitete Sextl mit seinen
Leuten , und als am nächsten Morgen abgerückt
wurde , waren sämtliche 17 Panzer wieder in
Ordnung . Nicht ein einziger mußte gesprengt
und dem Feind überlassen werden . Damals er -
hielt er das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit
Schwertern .

Auch bei den Kämpfen seiner Division im
Juli 1943 arbeitete Sextl wieder unermüdlich
Tag und Macht . Kleinere Schäden wurden an
Ort und Stelle auf dem Schlachtfeld behoben ,
daneben mußten auf 140 Stellen Panzer zu
größeren Jnstanösetzungsarbeiten in die
Werkstattkompanie eingeschleppt werden , 65 000
Kilogramm Ersatzteile mußten eingebaut wer -
den , aber oftmals waren Ersatzteile nicht zur
Hanf ». Der Hauptwerkmeister stellt« diese Er -
satzteile mit den immerhin primitiven Mit -
teln einer Feldwerkstatt selbst her . In schwiert-
gen Fällen , wenn seine Mannen nicht mehr
weiter wußten , stand er persönlich an der
Drehbank unö führte die kompliziertesten Ar -
beiten aus . So gelang es ihm , selbst in 21
Fällen , in denen die Panzer eigentlich hätten
in die Heimat abtransportiert werden müssen,
die JnstandsctzungSarbeiten im Feld durchzu-
führen unö die Kampfwagen dadurch in kürze -
ster Zeit wieder einsatzbereit abzuliefern . Hee»

res -Hauptwerkmeister Anton Sextl wurde am
26. Juli 1904 als Sohn des Oberbahnmeisters
Joses S . in Ingolstadt geboren .

„Die Panzer müssen schnell aus öer Werk -
statt unö trotzdem müssen sie nach jeder In -
standsetzung wieder neu sein .

" — Das ist das
Motto öes Heeres -Hauptwerkmeisters Wilhelm
B e n o i t aus Dortmund von der Werkstatt -
kompanie eines schlesischen Panzer -Regiments .
Und nach diesem Grundsatz handelt er allen
voran selbst. Solange noch ein Mann in der
Werkstatt arbeitet , ist Benoit dabei . Und jede
Arbeit , wie schwer sie auch ist , kann er seinen
Männern selbst vormachen .

Als Ende Januar 1942 öie Front in seinem
Divisionsabschnitt verlegt wurde , standen 35
schadhafte Panzer in .und vor der Werkstatt .
Bei der Räumung hatte Heeres - Hauptwerk -
meister Benoit in vorbildlicher Arbeit alle 35
Kampfwagen instandgesetzt , so daß sie alle ge -
borgen werden konnten . Mit dem letzten öeut -
schen Soldaten verließ er öann selbst seine
Werkstatt .

Damals wie auch jetzt während der schweren
Kämpfe in den letzten Monaten war es das
Verdienst Benoits , daß sein Regiment immer
über eine ausreichende Zahl einsatzfähiger
Panzer verfügte . Ebenso wie Sextl , hat auch
er häufig Schäden die als Totalausfälle an -
zusehen waren und für deren Beseitigung öie
Werkswttkompanie nicht eingerichtet war , in
geschickter Improvisation sofort ausgebessert
und anstatt nach Wochen unö Monaten konnte
die Truppe bereits nach wenigen Tagen wie -
öer über ihre Panzer verfügen . Heeres -Haupt -
Werkmeister Wilhelm Benoit wurde am
26. Juni 1901 in Dortmund geboren .

dlitieg gnfagi :
In Paris wurden am Montagvormittag

die Hochschulwochen des Berussförderungswer -
kes öer Deutschen Wehrmacht eröffnet . Diese
für die Soldaten in Frankreich erstmalig ge-
schasfene Einrichtung dient dem Zweck, den
jungen Akademikern und Lernbeflissenen im
Waffenrock einen Einblick in die Fachgebiete
ihres Studiums zu geben . Dozenten der Uni -
versitäten Frankfurt , Freiburg i . Br . , Göt -
tingen , Heidelberg und Straßburg und der
Technischen Hochschulen in Darmstadt und
Karlsruhe haben sich diesem Werk der Sol -
datenbetreuung zur Verfügung gestellt und
werden außer in Paris auch in zahlreichen
anderen französischen Städten Tageskurse für
besondere Fachgebiete abhalten .

Staatssekretär Dr . Ttso sprach , am
Sonntag beim Erntedankfest in Studen -Tepliz
unö ging besonders auf die Interessen der
Landwirtschaft und die allgemeine Versor -
gungslage der Slowakei ein .

Ein neues Kontingent französi -
scherFreiwilliger zum Kamps gegen den
Bolschewismus hat am Montag die Kaserne
von Versailles verlassen , uw sich an die Ost»
front zu begeben .

19 italienische Schiffe beschlagnahmte
die japanische Militärbehörde in den verschie-
densten Häfen Ostasiens . Es handelt sich hier -
bei um 12 Tvansportschisfe von insgesamt
46 000 Tonnen und sieben kleinere Kriegsfahr -
zeuge.

Die schottische Kohlenförderung
wird am Ende dieses Jahres um 6 Millionen
Tonnen jährlich unter die Produktion von 1939
fallen .

Chatel und Boisson , die ehemaligen
Generalgouverneure von Algier und Franzö »
sisch - Westasrika , wurden nach einer Meldung
des englischen Nachrichtendienstes pensioniert .

Zum neuen Botschafter Portu -
gals in London wurde Don Domingos de
Soufa Holstein Beck , Graf von Povoa und
Herzog von Palmela , ernannt .

Das Kaiserreich Mandschukuo be»
geht . am 15. September den elften Jahrestag
der Anerkennung durch Japan .

Präsident Roosevelt ' hat nach einer
Meldung aus Washington der zur Zeit in
Columbien (Staat Ohio ) tagenden zionistischen
Judenvereinigung ein Glückwunschschreiben
gesandt .

Der Bahnhof von Philadelphia
wurde am Sonntag durch ein Großfeuer zum
Teil zerstört . Die Flammen vernichteten meh-
rere Gebäude , sechs Waggons und das Reise -
gepäcklager , wo sich zur Zeit des Brandes etwa
1500 Koffer und Gepäckstücke befanden . Bei den
Löscharbeiten wurden 100 Personen verletzt .

Der plan eines Irren
Schleswig -Holstein soll anglo -amerikauischer

Besitz werde «
* Stockholm , 14. Sept . Was in den Hirnen

gewisser „Weltbeglücker " herumspukt , davon
gibt uns öer Londoner Korrespondent der
„Goeteborgs Handels - und Schiffahrtszeitung "
eine Vorstellung . Danach hat der norwegische
Nationalökonom Professor Keilhau , öer sich
den Staub seiner Heimat von den Füßen ge -
schüttelt hat unö sich nun mit dem Wrigen
norwegischen Emigrantenklüngel von den Bro -
samen nährt , die vom Tische seiner Herren in
London fallen , in einem Artikel in der in Lon-
don erscheinenden „Norsk Tidende " den Vor -
schlag gemacht , daß Schleswig - Holstein zum ge-
meinsamen Besitz der anglo - amerikanischen
Mächte gemacht und in „Cimbria " umgetauft
werden soll. Dann soll ein internationaler
militärischer Verband dorthin gelegt werden ,
um auf diese Weise die Garantie zu schaffen,
daß Deutschland keinen dritten Weltkrieg in -
szeniere - .

Offenbar handelt es sich bei Keilhau um
einen Emigranten , der an fortgeschrittener
Gehirnerweichung leidet .

tleber 34 Millionen
Das Ergebnis der 2. Straßensamml ««g

für das Deutsche Rote Kreuz
* Berlin , 14. Sept . Die am 21 . unö 22. August

alS letzte Sammlung öeS KriegShilfSwerks für
öas Deutsche Rote Kreuz 1943 durchgeführte
2. Straßensammlung hatte ein vorläufiges Er -
gebnis von 34 327 926,60 RM . Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 29 328 418,77
Reichsmark aufgebracht . Die Zunahme beträgt
somit 4 999 507,83 RM ., das sind 17 v . H.

Wegen Feindbegünstigung hingerichtet
* Düsseldorf , 14. Sept . Am 7. September

1943 ist der 27jährige Pianist Karl Robert
K r e i t e n aus Düsseldorf hingerichtet wor -
den , öen öer Volksgerichtshof wegen Feind -
begünstigung unö Wehrkraftzersetzung zum
Toöe verurteilt hatte .

Kreiten hat öurch übelste Hetzereien , Ver »
leumdungen und Übertreibungen eine Volks -
genofsin in ihrer treuen und zuversichtlichen
Haltung zu beeinflussen versucht und dabei
eine Gesinnung an den Tag gelegt , die ihn aus
der deutschen Volksgemeinschaft ausschließt .

Zum Tode verurteilt
* Berli «, 14. Sept . In Anbetracht öer feind -

lichen Terrorangriffe ergab sich die Notwendig »
keit zu vermehrtem und verstärkten Ausbau der
Luftschutzkeller . Wer sich an diesen zum
Schutze der ZivilbevölkerklWg durchgeführten
Arbeiten unrechtmäßig zu bereichern sucht , muß
als Verbrecher verwerflichster Art bestraft
werden .

- Das Sondergericht des Landgerichts Berlin
hatte sich kürzlich auf Grund einer Anzeige
des Generalbauinspektors für die Reichshaupt -
stadt mit einem solchen Fall zu befassen. Der
Bauunternehmer M i t s ch k e aus Berlin hatte
in den Abrechnungen über den Luftschutz -Keller -
ausbau fingierte Arbeiter und Firmen sowie
Beträge über nicht geleistete Lohnstunden und
nicht gelieferte bzw . nicht verbaute Materialien
wissentlich falsch aufgeführt . Der Baubearbeiter
Voigt hatte sich dabei der passiven Bestechung
und durch fahrlässige Bescheinigung von Tage -
lohnzetteln mitschuldig gemacht.

Das Sondergericht des Landgerichts Berli »
verurteilte den angeklagten Bauunternehmer
und dessen früheren Teilhaber Priebe »um
Tode, ' der Bauarbeiter wurde mit einem 3£ h*
neun Monaten Zuchthaus bestrast .
Verlag : ? adror -V«rl »g G. m. b. H„ Karl »rab «
Verlagsdirektor : Emil Moni . Haaptschrtftleiten Fr «o»
Moraller . Stell *. HaupUrbrlftlelter Dr . Georg Brliner .
Rotationsdruck : 80dwe «tdeatselw Druck - and Verlrt *"
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„E williger Schereschleiser
"

Der „Ritter vom Stahlroß " wurde bald in Baden -Baden heimisch
A .B . Baden -Baden . Diese Bezeichnung zieht

die Radfahrerei etwas ins Lächerliche. Es hat
eben manches Wort , wie manche Sache , im
Laufe der Zeit die Bedeutung geändert . Auch
dieses . Dafür liefert Baden selbst den Beweis .

Das zwei - und dreirädrige Fahrrad kam in
den 18ßver Jahren zu uns aus Amerika . Ge -
baut wurde das erste in England , erfunden
1817 von dem Karlsruher Freiherrn o . Drais .
Ueber dessen Erfindung berichtete das Wochen-
blatt von 1817 : „Die Haupt - Idee der Erfin -
dung ist von dem Schlittschuhlaufen genommen
und besteht in dem einfachen Gedanken , einen
Sitz auf Rädern mit den Füßen auf dem Bo -
den fortzustoßen . Die vorhandene Ausführung
besteht in einem Reitsitz auf nur 2 zweyfchühi-
gen , hintereinanderlaufenden Rädern . . .
Man hat dabey zur Erhaltung des Gleichge-
wichts ein kleines gepolstertes Brettchen vor
sich, worauf die Arme gelegt werden , und vor .
welchem sich die kleine Lenkstange befindet , d»
man in den Händen hält , um den Gang zu
dirigieren ."

Drais erregte aber mit seinen Fahrversuchen
mehr Neugierde als Interesse . Man lachte dar -
über mehr als man sich bemühte , es zu ver -
bessern. Wo er gefahren kam, hatten die Leute .
Maulaffen feil . Dazu war Drais auch ein
eigenartiger Kauz , der kein persönliches An -
sehen besaß . Die Verbesserung der Erfindung
blieb also nicht unser » deutschen Landsmän -
nern vorbehalten , sondern wurde von Englän -
dern und Amerikanern ausgearbeitet und als
„Belociped " zur Handelsware gemacht. Jetzt
kam es in größerer Zahl wieder zu uns , hatte
aber viele Gegner , die alle möglichen und un -
möglichen Gründe anführten , um seine Ver -
breitung zu hintertreiben . Aber es setzte sich
durch, im Elsaß als „Velo "

, wie es heute noch
genannt wird , bei uns , nach nnserm badischen
Erfinder benannt , als „Draisine !" . Heute ist
das Fahren unfern Kindern beinahe schon an -
geboren , damals betrachtete man es als eine
Kunst , der nur wenige gewachsen sein würden .
Man lachte die Fahrer aus . Der Karlsruher
Lokaldichter Gutsch prägte die Ansicht der dama -
ligen Generation in folgende humoristische
Verse :

Doch, weiß der Kuckuck, mir isch's gar net
glunge *

uf feilem Fuhrwerk . Ich bin runner -
gschprunge

un Widder nuff , un dann erfcht recht hin -
gfchlage,'

net , des Maleur , i kanns euch gar net sage.

Scherer , fand an der Ostfront den Heldentod .
Ebenso im Osten fiel Unteroffizier Heinrich
M e l z e r . Den beiden Gefallenen wird die
Gemeinde ein ehrendes Gedenken bewahren .

W. Weisenbach . (Aus der Arbeit der
Frauenschaf t.) Auch während der Som -
tnermonate war die Frauenschaft nicht untätig .
Während die Abteilung Volks - und Hauswirt -
schast — Ernährung den Frauen mit zeitgemä -
ßen Rezepten beratend zur Seite stand , hat die
Abteilung Hilfsdienst nicht nur manche Arbeits -
stunde geleistet , sondern auch die Sammlung
von Tafelobst für die Verwundeten durchge-
führt . Weiters wurden durch die Abteilungs¬
leiterin für Hilfsdienst Pgn . Anna Reuter
eine Anzahl Hausschuhe abgeliefert . Die
Frauenschaftsleiterin Pgn . Wieland hat in
fürsorglicher Weise bereits Vorsorge für den
Winter getroffen , um die Feldpostpäckchen an
unsere Soldaten füllen zu können . Viele flei -
ßige Frauenhände haben dabei geholfen .

8. Oberudorf . sA u s z e i ch n » n g.) Gefr . Jo -
fef West ermann , Sohn des Bernhard We-
stermann , erhielt das EK . 2.

(Spende für Lazarett .) Dieser Tage
sammelte der BDM . von hier Obst für ein
Lazarett in Baden -Baden . Dank der Gebe -
freudigkeit konnten die Mädchen 8 Zentner
Obst der Lazarettleitung zuführen . Den Mäd -
chen für ihre Mühe , den Einwohnern für ihre
Gabe herzlichen Dank .

H . Hörden . (Z e l l e n a b e n d .) Der ausge -
fallene Sprechabend findet heute Mittwoch , den
IS. September , abends 8 Uhr , im „Anker "-Saal
statt . Es nehmen teil alle Parteigenossen und
Parteigenossinnen , die Führer der Glieder »»-
gen und Formationen sowie die Blockfrauen
der NS . - Frauenschast . Wer verhindert ist, be -
nachrichti^t feinen Blockleiter .

Dr Schorfch herngege , der isch flott
druffgfesse,

Hot seinerseits dr Ludwigsplatz durchmesse
un schafft und schwitzt un dreht sich zeh-

mol rum ,
fahrt hin und her un noch im Kringel rum .

Un wie er vorwärts schießt u» schtampft
lebhaft dazu ,

do .sagt zum Vatter dort e Baurebu :
„Hesch gsehne, wie sell Ding fett na tut

sorre ?
Do isch e Schereschleifer wütich worre !"

Aber so „wütige Schereschleifer " gab es bald
auch in unserer Stadt . Sie fühlten das Be -
dürfnis , sich zu einem Verein zufammenzu -
schließen und gründeten im Jahre 1883 den
„Veloeipedisten - Klub Baden - Baden "

, dem 11
Mitglieder beitraten . Vielleicht war der Name
schuld , vielleicht gefiel aber auch der Vereins -
vorstand nicht allen . Man weiß es nicht, aber
schon im folgenden Jahre wurde ein zweiter
Verein gegründet : der „Radfahrer -Klub ", der
14 Mitglieder zählte . Die paar Männeken des
Velocipedisten -Klubs fühlten das Bedürfnis ,
ein Fest zu feiern , und zwar ein „G a l a -
Reit - Fest ", zu welchem der Bicycle - Klub
Karlsruhe , der Velocipedisten - Verein Mann¬
heim , der Veloeipedisten - Klub Straßburg und
Einzelfahrer aus andern benachbarten Städten
ihre Mitwirkung zusagten . Da wurde also nicht
gefahren , sondern geritten , das Stahlroß ge -
ritten . Nach einer „Jockey -Ouadrille " ritt ein
„Kameruner Ulanenregiment " in die Schran -
ken , dann in einer „Zirkus - Szene " der „Schul -
reiter " auf dem „eisernen Rappen - Hengst" usw.
Und zum Schluß wurde gar noch das Konver -
sationshaus zu Ehren der hiesigen und aus -
wältigen Radfahrer festlich beleuchtet . Also,
auch das Fahrrad war einmal eines der ange -
staunten Pferde , die keinen Hafer fressen und
die Fahrer — Reiter . (

Sani am Aaslall
B. Bischweier . lZellenabend der

NSDAP .) Am Freitag , den 17. d . M ., spricht
Kreisamtsleiter Pg . R e i m o l d aus Rastatt
zu den Parteigenossen und Parteigenossinnen
im Gasthaus zum Mler . Der Sprech - und
Zellenabend beginnt um 20 Uhr . Pünktliches
Erscheinen ist für alle Parteigenossen eine
selbstverständliche Pflicht . Außer den Partei -
Mitgliedern nehmen die Führer der Gliede¬
rungen der NSDAP , an der Veranstaltung
teil . Der Sprechabend am Donnerstag für die
Politischen L.eiter fällt diese Woche aus .

( Auszeichnung .) Gefreiter Arnoll » Götz -
mann , wohnhaft Murgtalstraße S0 , wurde im
Osten mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe aus -
gezeichnet. ,

K . Niederbühl . (Dienst appellder Po¬
litischen Leiter .) Am verflossenen Sams -
tagabend fand im Bürgersaal ein Dienstappell
aller Politischen Leiter statt . Ortsgruppenlei t̂er
Pg . Herrmann eröffnete mit Begrüßuugs -
worten an feine Mitarbeiter die Dienst -
besprechung . Er umriß die jüngsten Ereignisse
und nahm Bezug auf die Ansprache des Füh -
rers -an das deutsche Volk . Anschließend fand
die Einteilung zur Sammlung des ersten Op -
sersonntags des KWHW . 1943 '44 statt . Die
Blockleiter wurden angewiesen , den Reigen der
Sammlungen zu eröffnen und wahrzunehmen .
Dann wurden noch mehrere amtliche Schreiben
behandelt , die den Politischen Leitern volle
Aufklärung über ihre Aufgaben übermittelten .
Der Kampfgeist der alten Garde muß ein -
ziehen in den Reihen der Männer , die der
Führer als feine politischen Soldaten bezeich -
net , um allen Erfordernissen und Aufträgen
gerecht werden zu können . Nach der Dienst -
besprechung fand eine rege Aussprache statt ,
welche alle möglichen schwebenden Fragen be -
handelte und manchem Kameraden des Mit -
arbeiterstabes der Ortsgruppe Klarheit ver -
mittelte .

W. Kuppenheim . (Ortsgruppensprech -
abend der NSDAP .) Am Freitag , den
17. September , pünktlich 20 Uhr beginnend ,
findet der erste OrtSgruppensprechabend im
Bürgersaale des Rathauses statt . Sprecher ist
Pg . K e l m aus Rastatt . Teilnahme ist Pflicht
für alle Parteigenossen und Parteigenossinnen ,
Angehörige der Gliederungen , Obmänner der
DAF .. Walter der NSV ., Ftihrer der HJ . und
BDM ., Jungvolk und Jungmädel , NS .-
Frauenschaftsl « iterin mit Zellen - und Block-
leiterinnen .

Raslatter Stadtspiegel
Vom Kreisleiter beauftragt

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
Ortsgruppe Reicheutal wurde der Ortsgrup -
peuleiter der Ortsgruppe Weifeubach, Partei -
genösse E i e r m a n n , unter Beibehaltung der
Führung der Ortsgruppe i» Weisenbach be«
auftragt . Als ständiger Vertreter des Pg . Eier -
mann in Reichental wurde der Pg . Ambros
Knapp , Reichental , eingesetzt.

( N S G . Kraft durch Freude , Kultur -
ring Rastatt . ) Ein großer VarietSabend
startet am Dienstag , den 21. September , abends
1SL0 Uhr in der Carl - Franz -Halle . Eine
Gruppe von Artisten aus allen möglichen Läu -
dern Europas haben sich für diesen meister¬
lichen Abend zusammengefunden . An ihrer
Spitze eine kleine Gruppe französischer Musi -
ker, die unter ihrer charmanten Leiterin Elau -
dine den musikalischen Teil dieses Program -
mes übernommen haben .

Es wirken weiterhin mit : der einzigartige
Täuschungskünstler Allan , die uuübertreff -
lichen Rays , die berühmten arabischen Sprin -
g«r in höchster Vollendung , 4 Grips , die Wurf -
tanzfenfation , das außerordentlich gute , mou -
oäue französische Tanzpaar Myrio und Desha ,
die drei hervorragenden Kontorsionisten , die
3 Jamna und der italienische Parodist Pep -
vino .

Den Funken fröhlichen Humors läßt Hermy
Heinlein , die sehr gute deutsche Plaudert »,
durch das ganze Programm sprühen .

Den Besuchern der Veranstaltung steht ein
froher und genußreicher Abend bevor . Der
Borverkauf hat bereits eingesetzt. Es tut jeder
gut daran , sich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu versehen .

Offene Feuer auf den Feldern
Jetzt werben vielfach aus den Feldern bei

der Kartoffelernte offene Feuer angezündet ,
um das Kartoffelkraut zu verbrennen . Im
Interesse der Luftschutzmaßnahmen ist bei den
sogenannten Kartoffelfeuern besonders darauf
zu achten, daß diese bei Einbruch der Dunkel -
heit ausgelöscht sind.

Rheinwasserstände vom 14 . September
Konstanz 800 (—2) , Leinfelden 185 (—8) ,

Breisach 120 (—3) , Kehl 183 (—6) , Straßburg
168 (—4) , Karlsruhe - Maxau 325 (—8) , Caub
96 (—0).

Aus dem Murgtal
0 . Gaggenall . (Gemeinsame Arbeit —

Gemeinsame Freude .) Emsiges Schaf -
fen — geheimnisvolles Raunen . Juden Mauern
Gaggenaus ist wieder etwas ganz Großes in
Borbereitung . Tausende von Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen eines Großbetriebes
sind voller Spannung in Erwartung der kom-
Menden Tage , die unter dem Motto : „Gemein -
same Arbeit — gemeinsame Freude " stehen.
Nan spricht von den erlebten schönen Stunden ,
die «ine ähnliche Veranstaltung im verflossenen
Jahre schenkte und schraubt die Erwartungen
für diesmal sehr hoch . Dürfen wir uns heute
freuen ? Der Betriebsführer meint hierzu : „Ge-
rade i» der jetzigen arbeitsreichen Zeit werden
unsere Arbeitskameraden es dankbar empsin -
den , wenn sie durch einige Stunden freudiger
Entspannung aus dem Alltag herausgelöst wer -
de». Daß es so sein wird , steht schon fest ." Es
ist dem Betriebsführer mit Unterstützung der
NSG . „Kraft durch Freude " gelungen , »am -
hafte und weltbekannte Künstler und Künst¬
lerinnen für diese Abende zu verpflichten . Das
Großstadtprogramm wird ein Erlebnis von sel -
Jener und einmaliger Art werden . Bei Ent -
'
vannung und Ruhe werden sich die Schaffen -

den aus diesen Stunden der gediegenen Unter -
Haltung und Freude neue Kraft für ihre All -
tagsarbeit schöpfen , die gepaart mit einem star -
ken Wollen unermüdlich und unbeirrbar für
den Sieg arbeiten wird . Die Veranstaltungen
werden allen Besuchern viel , sehr viel geben .
Ortsobmann Pg . Heitz teilt mit , daß zu der
gleichen Veranstaltung für die Gefolgschaften
der Mittel - und Kleinbetriebe am Dienstag .
21 . September , nachmittags 15.80 Uhr . noch
Einzelkarten bei Tams & Garfs zu haben sind.

v.M. Gernsbach . (Gefallen .) Der Grena »
vier Willy S ch e r e r , Sohn der Familie Karl

Sonate für {Martina
Roman von Brfinnhild « Holmann

All« Rechte bei Carl Doncker Verlag Berlin
(8 . Fortsetzung)

Hatte der ihn erkannt ? Wenn ja . dann hatte
er ihn mit diesem einen Blick gebrandmarkt ,
was er denn wohl auch war — hier in dieser
Stadt — und überhaupt . Vielleicht fürchtete
der Junge , daß er Blandine überfallen könnte ,
Blandine , die doch i-n die Bank ging , vielleicht
um Geld zu holen . — Geld ? Er lehnte hier an
der Mauer ohne einen Pfennig in der Tasche.
Aber der Gedanke an Geld kam ihm erst in
diesem Augenblick . Als er sein Versteck verließ ,
war die Straße leer bis aus einige gleichgültige
Passanten und einen Lieferwagen , der eilig bor -
uberflitzte . Pregorsky trat vor das Fenster der
Bank und konnte im Jnnenraum , wo fchon das
Licht brannte , Blandines buntes Kopftuch er -
rennen . Sie stand an einem Schalter , und es
wurde ihr wirklich Geld ausgezahlt , das sie
Nachzählte und dann in einen Umschlag steckte,
den sie in der Handtasche verwahrte .
. Als sie wieder aus der Tür trat , sah sie ihn .
Sie wechselte in jähem Erschrecken die Farbe ,
sie wuvde blaß und ihre Augen leuchteten dun -
rel und brennend . So . wie er seine eigenen
Augen mitunter im Spiegel gesehen hatte . „Ich
W » euch nachgegangen "

, sagte er fast demütig .
"Ich wollte dich noch einmal sehen." Sie stand
unbeweglich , aber ihre starr auf ihn gerich-
" ten Augen wurden feucht. „Weine nicht" , sagte
e * rasch und leife . „Komm hier fort ." Willenlos
Kwg sie an seiner Seite die Straße entlang . Er
Ving » eben ihr , sah sie von der Seite an und
' ragte : „Wohin willst du ? Nach Haufe ?"

..Ich muß In die Druckerei "
, antwortete sie.

. .Sie sollen da eine Gratifikation haben , ein
seines Geschenk für die Gefolgschaft an diesem
Tag . Ich muß bis um sechs Uhr dort sein."

„Dann haben wir noch ein wenig Zeit ,
meinst du nicht auch? Vielleicht können wir
irgendwo zusammen sprechen? Blandine , du
weißt doch jetzt, wer ich bin ?" Sie nickte . „Bin
ich es , vor dem du Angst hast ? Du sagtest vor -
hin , du habest Angst ?" Sie schwieg , und er be-
trachtete sie forschend. Dazm schüttelte sie den
Kops. „Hast du ihm von mir erzählt ?" —
„Nein ." — „Warum nicht ? Hat man es dir
verboten , über mich zu sprechen?" — „Früher " ,
sagte sie leise . „Nicht jetzt.

" — „Früher ? Hast
du schon früher an mich gedacht? Nach mir ge -
fragt ?" — ,Hch will es nicht sagen ." — „Du
hast an mich gedacht —"

, murmelte Pregorsky
und versank in sich . Dann fuhr er fort ! „Und
heute — schämst du dich meiner , nicht wahr ?
Darum hast du nichts von mir erwähnt . Ich
verstehe ."

Er wünschte heiß , ihr Schweigen über ihn
dem jungen Molter gegenüber möchte etwas
anderes bedeuten , ein Gemeinsames , einen
Vorbehalt , der ihn nicht preisgab . Darum
bohrte er , um zu hören . „Nein , nicht deshalb ",
erwiderte sie rasch und leise . „Nicht, weil du
dich deines Vaters schämst ?" — „Nein , nicht
deshalb . Du quälst mich ." Die Tränen liefen
ihr nun doch über das Gesicht . Pregorsky tat
dasselbe , was er vorher den jungen Molter
hatte tun sehen : er schob seinen Arm unter den
ihren und streichelte ihre Hand . „Nicht", sagte
er rauh . „Wohin gehen wir nun ? Ich ~ ich
habe gar kein Geld ", schloß er bitter . Sie sah
rhu erschrocken an . „Ich habe Geld "

, sagte sie
unsicher. — „Nein , nein . Du sollst mir nichts
geben . Ich — ich möchte dir etwas geben —
etwas zum Andenken an mich ." Er dachte an -
gestrengt nach . — „Du willst wieder fortgehen ?"

fragte sie rasch . — ,Ha , ich gehe fort . Bald und
für immer ." Er fühlte ihre schweren Atemzüge .

„Ich weiß nicht , ob es recht von mir ist —
Mutter gegenüber "

, flüsterte sie dann erregt .
„Ich dürste nicht mit dir gehen , glaube ich . —
Mer — ich möchte dich noch einmal fpielen

hören . Ja , das möchte ich !" Pregorsky preßte
ihren schlanken Arm fest an sich. Ein Strom un -
endlichen Glückes durchflutete ihn . Alles , was
er je in feinem Leben hatte erreichen wollen
und was ihm rtii gelungen war , schien ihm in
diesem Augenblick erfüllt . „Komm ", sagte er
rauh .

Er führte sie durch einige Nebenstraßen , sie
sprachen nicht mehr , und standen vor dem Ne-
beneingang des „Burghof "

, des Varietss , in
dem Pregorsky allabendlich zu spielen hatte ,
wenn Milan Semenöros mit Avonne dort
tanzte . Er zog das willenlos folgende Mädchen
hinter sich her , durch schmale, wenig beleuchtete
Gänge, , in denen sie keinem Menschen begeg-
neten . Sie hörten nur den Heizer im Keller
Kohlen schanseln. Der Saal wurde für die
Abendvorstellung erwärmt . Durch eine kleine
Tür gelangten sie seitlich auf die Bühne , ein
großes Podium , auf dem ein Teppich lag und
ein Flügel stand . Davor war ein zurückge¬
zogener Vorhang , durch den man auf die leeren
Plätze eines Orchesters und dahinter in die gäh -
nende Dunkelheit des Zuschauerraums blicken
konnte . Weiße Tischdecken hoben sich bleich, aus
dem Halblicht , als Pregorsky oben eine Lampe
einschaltete . Es wurden hier während der Vor -
stellung auch Getränke verabfolgt . Die Stille
roch nach Staub und kaltem Rauch .

„Ja , hier ist es", sagte Pregorsky höhnisch.
„Hier sitze ich jeden Abend . Hier „arbeite " ich .
Siehst du ? Dahin hat sie es gebracht ." —
„Wer ?" sragte Blandine erschauernd . „Wer hat
dich hierher gebracht , Papa ?" Pregorsky , der
eben den Flügel aufgeklappt hatte , hielt iune
und drehte sich um . Er sah sie schmal und wie
frierend im Halbdunkel stehen . Er ging auf sie
zu . Er schob einen Sessel für sie hin und brückte
sie hinein . Er strich ihr mit unsicherer Hand
Wer das Haar . Sie hatte „Papa " zu ihm ge -
sagt . Nicht Vater , aber doch Papa . . .

„Sitzst du bequem ? Frierst du auch nicht?
Hier , nimm meinen Mantel über die Knie ,
so - "

Lllck über Ladeu-vade»
sKriegsw interHilfswerk 1348/4 4 .)

Die WHW . Ortsgruppe Hohen baden teilt
mit : Die Annahme von Nnterstützungsanträ -
gen für das Kriegswinterhilfswerk 1948/44 er -
folgt in der Geschäftsstelle , Arbeitsamt — Zim -
mer g — am Donnerstag , den 16. 9. 43 von
9—11 Uhr für die Buchstaben A—E und nach
mittags von 15— 17 Uhr für die Buchstaben
F —M . Am Freitag , den 17. 9. 48 von 9—11
Uhr die Buchstaben N—R und nachmittags vo »
15—17 Uhr für die Buchstaben S Z . Die Be -
treuten werden gebeten , unter allen Umständen
die Zeiten pünktlich einzuhalten . Es ist mit -
zubringen : Lohnbescheinigung , Unterlagen über
Fürsorgeunterstützung , Rentenbescheinigung ,
Mietsbücher usw . Ohne diese Unterlagen kann
ein Antrag nicht aufgenommen werden .

(Aus dem Iuf tiz dienf t .) An Stelle
des auf dem Felde der Ehre gebliebenen Amts -
gerichtsrats Dr . W a n n e r wnrde mit Wir¬
kung vom 1 . September 1943 Amtsgerichtsrat
Günther Baumgartner in Bonndorf , z .
Zt . im Heeresdienst , an das Amtsgericht Ba -
den - Baden verfetzt . — Der längere Zeit beim
Amtsgericht Baden -Baden tätig gewesene Ge -
richtsassessor Bernh . Lauck in Baden - Baden ,
Maria - Viktoria - Str . 25, wurde mit Wirkung
vom 1 . Juli 1943 zum Justizrat ernannt und
dem Notariat Waldkirch zugewiesen .

( Prämiert . ) Der Schäserhunde -Zwinger
Kappellenwald , Besitzer A . M e tz m e t e r , Fre -
mersbergstraße 103, erhielt auf der Landes -
schau in Wiesbaden die Note : Sehr gut .
Aus dem Baden -Badener Standesreaister
Geburten : Heimo und £ 1ll . V, : Gerhard Werner ,

vier . FtemerSberauratze 41 : Wilhelm Herber «. Al¬
fred Huri «, vier . Herrengut 12 : Ule . 33. : Paul Gering .
Hagen Haspe , Tchützensttake IS : Peter Werner . V . :
Werner Paulewelt , hier , ^ ruhtinastrasic ' 3 : Karl -Ott ,
85. : Karl Buch . Saarbrücken , Riotiestratze 1« : Gerhard
Franz -Tony Werner . B . : Paul Müller . Rastatt . Mark -
«rafenstraße 2 : Albrech . V . : Ernst Weber , h-iet . Eicbftr . ö ;
Horst . V . : Eugen Schumacher , hier . Eichstrasze Ii : Peter ,
V . : Theodor Eberhardt . hier , Gr . Dollenstiatze 1« ; Ge.
org Joachim . 33. : Georg Kern . Bockum , Gahlensche -
strahe 164 : Rainer , 35. : Will » Paul , Varnhalt , HauS
Nr . 125 : Gisela . 33. : Theophil Schreiber , hier . Lange
Strahe 68 a ; Maria Anita , 33. : Leo Stehle , hier . Itesa -
niensirasze 4 : Margit Jutta 33. : Hasso Jhle . hier , Kai .
ser- Wilhewl -Strabe 12 : Klaus Karl . B . : Walter Klo !»
ber . Mamlcheim . Seckenheimer Straße 88 : Sonia . 33. :
Jörg Mutter , hier , Sponheimsttake 8 ; Fritz , 33. : sodann
Koppe . Berlin -Nikolassee . Schovenhauerstrake 82 : Pe¬
ter , 33. : Ftam Drefsel . Bühlertal . Brom -bachstrakc 14 .
— Heiraten : Walter Richard Otto Schäfer . Eblin -
gen a . N . , Burakaserne , und Berta Grab . Diebiiach Nr .
103 : Golthilf Ludwig Getstenmaiet vier . Jagdhaus -
strafte 1 . und Martha Maria Elisabeth Blum geh . Horst -
mann , hier . Zcheibensttake IS : Aloisiiis Ernst Mörtel ,
Bochum , . jillcrtaMratzc 108 , und Eleonora Theresia
Holzner , hier . Rettigstrake 4 : Theodor Mitzel , hier ,
Geroldsauer Straße 133 . und Josefin « Graß , vier ,
Höllbau -seriveg 37 : Karl Friedrich Schieb , hier . Bild -
eiche 1 . und Anna Maria Walldamn hier , Bildeiche 3.
— S -t t i b e s ü l l e : Maria Eder geh , Elchellmaim .
gev . 4 . 4 . 70 in Mannheim , hier . Gernsbacher Straße 55 :
Mar Augiis « Ri -Vard Giaedener , geb . 11 . 10 . 73 in Ober ,
cggenen . hier , Jburgstratze 4 : Julius Mitzel . aeb . g . 1 .
58 tu Lichtental , hier . Herrenackerweg 1 : Augusta Maier ,
geb . 27 . 1 . 76 in Baden -Baden . hier . Ttesanienfttafte 37 :
Anton Seiler , geb . S. IZ . «7 in OtterSweiet . hier . Ret -
tigstraße 26 : Peter Dreisel , geb . 9 . 9 . 1943 in 'Baden -
Baden , Bühlertal . Brombachstraße 14 : Rosa Wann , 21.
9 . 91 in Neuweier . Neuweier Nr . 164 :Otto Jörger . geb .
26. 7 . 19 in Baden -Baden . Biet . Bahnhotstraße 5 : Emma
Schmidt . gSb . 23. 3 . 1913 in GamShnrst . hier Gerns -
backierstraße 24 : Ernst Kurt Heinrich Hämel , geb . 6 . 7 .
1937 In Rastatt . Rastatt . Merkurstraße 7 .

ftt | qmr> en Brett
« « . -Sturm 1/111 Rastatt . Heute Mittwoch . IS . Sevt . .

um 20 .18 Uhr . Sturmi «eilst im SA .-Henn , Dazu haben
Triwv 1 und 2 anzutreten ,

Marinc -HJ . 1/111 Rastatt . Heute Mittwoch . IS . Sept . .
tritt vi« gesamt* Marin «»HiJ. ohne Uniform u,m 19.30
Uhr am Bootshaus an .

HU . -Bergschar Rastatt 1/111 . Di « gesamte Schar tritt
heute . 19 .30 Uhr . im F«is«u!ngSgiesSitg>n'iS in tadeAoker
Unisonm an . _

HA . -M- folgsil « st 1/111 . Heute Mittwoch . IS . Sept . .
tritt die Gesoiwlchast inm 20 Uhr vor dem HJ .-Heim
( ftestiumttSwf. ) an . PflichMenst . Geliiivdoan » » !wuna .

NSDAP . 3Zaden -Baden , Ortsgruppe Tiergarte » . Die
AeUenlsvrcchaben d̂« der OrtSgriWve Tiergarten finden
heule Mittwoch , den IS . dS . MtS . . um 20 Uhr , statt ,
und zwar für die Zellen 1 bis 4 in der Geschastsstelle
der Ortslgrrwv « . Werder >str , 1 (HauS Meßmer >. und flir
die Zellen 5 biS 7 im Ga >fwaus zum Erbprinzen . s?re -
mersverastr . 75 . ES wird mochmals darauf aufmerksam
« macht , daß zur Dei<na <nne bcrviliebtet sind alle im
Bereich der »« nannten Zellen wohnenden Pa und Pgn ..
sowie Parteianwärter . ferner , soweit st« nicht Pg . find .
Angehörige der Gftederusigen . NS .-Yrairenschaitt , FMrer
der £>$L B -DM, , Jungvolk umd Jungmädel . die Block-
leitet , Walter und Wort « einschl . Block' rauen der NS .-
Framenischaft. s»wie die FÄhtet vom RLB . im® die Mit¬
glieder der Re >mskiiea « rkam« ral!»schaften.

NSDAP . Badn >Baden , Ortsgruppe yalkenhalde .
Zellrnsprcchavend « : Mittwoch , den IS . Sept . . 20 Uhr ,
im GaiKxmS zmn Blever , oberer Gmtl . Zell« 1—4,
20 U» r im Ga-sthaaiS zum Markgrafen Zelle S—7 . Zur
Teiln >avme sind verpflichtet alle im Bereich der genarm -
ten Zellen wohnenden Pg . ii.nid Pgn .. sowie Anwärter .
Ferner alle Altgehörige «» der Glieder »!,ng«n . NS .-Frauen -
scbaft, M ihr er der HJ . und BDM . Die Blockwallter und
Warte der NS33 . um© DAF . Uniform .

NSDAP . Ortsgruppe Baden -Baden -GeroldSau . Der
aus Freitalg , den 1» . September , aitgosetzle Zellensprech -
abend der Ortsgruppe Baden -Ba,den -Gerolds,aiu wird
auf heute Mittwoch , den IS , September , verlegt und
zwar jeweils 20 Uhr für die Zell «n 1 um® 2 im Gast -

„Hast Su mich — denn wirklich lieb ?" Kleine ,
schüchterne Stimme an seinem Ohr . O Gott !

„Nein — nein — nein — sag nichts davon ,
hörst du ? Wenn du ein klein wenig , fühlen
kannst mtt mir , nichts davon , bitte ! Höre nur
zu , ich werde jetzt, für dich fpielen ."

Er fetzte sich an das Instrument . Es war ein
Bechstein , der die Zeiten seines vollen Glanzes
in der vorigen Generation gehabt haben mochte .
Aber für Blandines Gehör erfüllte er den wei-
ten , hallenden Raum mit einer Welt glutvollen
Zaubers . Sie schloß die Augen und gab sich
ganz der Sprache hin , die sie verstand , auch
wenn sie stammelte oder schrill aufschrie. Ja ,
gerade dann begriff sie mehr , als alle Worte
ihr zu sagen vermocht Hütten, von der Natur
dessen, der da spielte und der ihr Vater war .
Von dem Unheil und Zwiespalt , aus dem sie
selbst entsprungen , Sie hörte die Scharten klir -
ren , die diese einst vielleicht klare Kraft sich in
anmaßender Ueb«rfchätzung und träger Ver -
nachläfsigung zugezogen hatte , aber sie hörte
darüber hinweg auch das Echte, das Vermögen ,
aus ber Tiefe ber Verzweiflung «in Kleinod
zu heben , den Kern einer großen Komposition
menschlich zu erfassen.

Kein Musikkritiker hätte schärfer hören kön-
nen wie sie, über Unstimmigkeiten , Verwischun -
gen und tollkühne Sprünge hinweg . Sie lauschte
über die ganze Technik hinweg auf das Herz .
Und dieses brannte , zitterte und schlug. Er
spielte Chopin , Beethoven , LiSzt . . .

Blandine hörte nicht die Schritte , die sich über
den engen Gang zur Bühne näherten , erst
der schrille Ton einer Frauenstimme erreichte
ihr Ohr . „Ah, hier ist er ! Hier sitzt er und
spielt wie ein Besessener ! Attention , Milan !
Le petit Larmond —" Blandine riß die Augen
auf , um sie sogleich wieder zu schließen. Grelles
" icht blendete sie. Dann sah sie eine zierliche ,
geschminkte Frau auf Pregorsky zuwirbeln ,
mit theatralischer Geste bie Arme um seine
Schultern werfen und ihn auf die Stirn küssen .

DaS Spiel brach ab, Pregorsky faß da mit

«miAau am Sberrheln
Straßburg . lEin leibhaftiger Ochse

geht in die Schnle . ) Schaute da plötzlich
eines Abends der Ochse eines Bauern in
Ztiflis tKr . Altkirch ) zum Schulfenster hinaus
auf die Straße . Er war seinem Bauern aus -
gerückt, war durch die offenstehende Haustüre
ins Schulzimmer hineinsplaziert und die
Treppe hinauf ins Schulzimmer getrabt . Der
Bauer suchte ihn auf der Weide , in der Nach-
barschast , aber daran , daß das eineinhalb -
jährige Tier sich „zur Schule " bege.ben hatte ,
dachte natürlich niemand . Mit dem Lernen
um es dort für einen Ochsen nichts , wohl aber
sür den Bauern , als er ihn endlich entdeckte.
Denn wie kommt ein Ochse ungefährdet wieder
aus der Schulklaffe hinaus und die Treppen
hinunter ? Da mußte manch gutes Zureden
Helsen , da mußten Stricke herhalten , damit der
Ochfe sich kein Bein brach , als er die Treppe
wieder hinunterbugsiert wurde . Es war keine
leichte Arbeit für den Bauern wie für das
Tier , und alle waren froh , als dieser unver -
hoffte „Schulbesuch" glücklich beendet n»ar .

Neustadt a . d . W. lL a st k r a f t w a g e n g e «
gen eine Mauer . — Ein Toter .)
der Nähe von Meckenheim kam ein Lastkraft -
wagen ins Schlendern und schlug mit großer
Wucht gegen eine Mauer . Der 17jährige Her -
mann -Hornung aus Pirmasens erlitt so
schwere Verletzungen , daß er bald darauf starb .
Einige weitere Mitfahrer erlitten leichtere
Verletzungen .

Kaysersberg . lJn den F .lammen um -
gekommen .) Der 82jährige Georg Dosch
war oberhalb des Schloßbergs mit Feldarbeit
beschäftigt , als aus bisher noch unbekannten
Gründen in dem Gelände Feuer ausbrach .
Der Greis versuchte , den Brand einzudäm -
men , was ihm aber nicht gelang . Er wurde
vom Rauch betäubt , stürzte in die Flammen
und verbrannte .

Straßburg . (Diamantene Hochzeit .)
Die Eheleute Georg Studer und Katharina
geb. Goetz konnten das Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern . Die Ehegatten , die im 85. bzw.
8t . Lebensjahr stehen , sind noch erstaunlich rüstig .

Vom Staatstechnikum Karlsruhe
Im April 1943 wurde das 130. Studienhalb -

jähr der Anstalt mit 248 Studierenden eröffnet .
Darunter befanden sich 121 Neueintretende .
Die fünf Fachrichtungen waren wie folgt be -
sucht : Die Hochbau - Fachrichtung von 39 Stu¬
dierenden , die Tiefbau -Fachrichtung von 32
Studierenden , die Vermessungstechnische Fach-
richtung von 29 Studierenden , die Maschinen¬
bau - Fachrichtung von 90 Studierenden , die
Elektrotechnische - Fachrichtung von 38 Studie -
renden .

Es wurden geführt : 6 Vorbereitungssemefter
und 20 Fachsemester .

Von den 248 Studierenden deö Berichtshalb -
jahres waren 244 deutsche Staatsangehörige ,
davon 150 aus Baden . Der Lehrkörper der
Anstalt setzte sich aus insgesamt 72 Mitglie -
dern zusammen , einschließlich des beamteten
Direktors .

haaiS iirai „ Felsen " , Lichtental und für die Zellen 3 und 4
im Gasthaus zur . .Sonne ' in GeroMbsSam , Zur Teil¬
nahme sind verpflichtet all « Pg . , die Politischen Leiter .
Walter imd Warte , Fwhrer der HJ . . BDM . . Juinqvolt
und J »vnftmS>del . NS .-Fraunschastzleitertn mit Stab ,
Bl « I - und Zell « n -Fra » 'en .

NS . -Fraiienschast — Deutsches Frauenwelt — Ort «,
grpppe Baden,Baden .Mute . Am Domiersdag . IL. -Sept . .
um lä .SO Uhr . Heini nachmittag im Lu -isenhof . Zahl »
reiches Erscheinen erwünscht .

Jugendgruppe der NS . -Frauenschast Baden -Vaden .
Dienst beu»e Mittwoch den IS , September . Heimabewd
im Lu -iscnhaf u>m 20 .1s Uhr . Wir hüten eine , ,Badosche
Dichterlesung " . Vollzähliges Etscheinen wird erwartet ,
da Wichtiges ve «anntg >e>ge >ben wird .

Ortsgruppe Tiergarten Baden -Baden . D <e der fleiitzi -
gen Jugeud bei der letzten Edinm -stoffsammlung vet -
fprochene Lichidildet »>oriiefindet für die Inhaber
det Gutscheine am Freitag , den 17 , Ssptembet . iittt 15
Uhr , iriinftUich, im „ Lu>!seiihos "

, Stals« raffte , statt . .
M . -Gruppe 27 Baden -Baden . Di « Gruppe tritt hevte

Mittwoch um 8 .30 Uhr <vu,f dem Spot Matz an . bei
Regen vor dem Heim . •

RS . -Ftauenschast — Deutsche» Frauen wer ! — Gag -
gcnau -Ost, Di« NShberatunigen der N<S .-Fra,uenischaft
Gaaaen ^ u -Ost müssen umstän >deh>gliber von Donnerstag ,
« vend aois DienStaqnrittag von 14—18 Udr verlegt wer¬
den , Sie finden im SitzumgSzimmer des Partei Haus eS
statt,

BDM . -Wetl „Glaube und « chSnheit" Gaggenau .
Heute 20 Uhr Ist Singen tot der ForWdwumgSschuik.

M . Gtuppe 28 , Schar 1. Donnerstag um 20 Uhr tot
Heim Werkarbvit . alles mitbringen . Schar 2 und 3
DienStvg um 20 Uhr in der Turnhalle der Adolf -
Hitlet . Zchu>!e Ghmn » M .

RTDAP .. Ortsgruppe Gernsbach . Freitag , 17 , Sept ^
20 Uhr Zelle nsprechabende . Zellen 1 und 2
im Biirgersaail deS alten Rathauses , Zellen S. 4
und 5 in der Aula der G &erfte +nifdnrle und Zelle 6 im
Ga>stbal«S zur Blume lStadtteil Schornern) . Pünwiches
und voll ?ä !» igeS Erscheinen aller hierzu verpflichteten
wird erwartet . EtniladungSsormular zwecks Kontrolle
»hzugeben .

starrem , leerem Gesicht . Der Mann , der mit
„Milan " angeredet worden war , warf seinen
Ueberzieher auf den Flügel und zündete sich
eine Zigarette an . Der Blick, mit dem er Pre -
gorsky streifte , war verächtlich und scheu.

„O , was sehe ich ? Er spielte vor Publikum !
Voils !" Yvonne hatte Blandine ins Auge ge-
faßt und maß die hohe , schlanke Gestalt , die
regungslos dastand , von oben bis unten mit
spöttischer und gehässiger Belustigung . - „Mit
wem haben wir die Ehre , Siefen ?" Pregorsky
erhob sich wortlos und ging zu Blandine , faßte
ihre Hand und sah sie traurig an . „Sie ist
meine Tochter ", sagte er leise . „Mein Kind ."

„ Enlani ? " stammelte Noonne fassungslos .
„Soll man «s glauben !" Dann fuhr sie fort ,
sich überstürzend : „Nichts hat er als Schulden ?
Schulden bei mir , bei meinem Mann , im Ho-
tel , überall ! Aber — er hat ein Kind ! O , mein
Gott ! Ist das nun nicht drollig !" Pregorsky zit -
terte und schwankte wie ein Baum , an dessen
Stamm man die Axt gelegt hat . Er sprach kein
Wort . Er sah auf Blandine wie aus einem
Abgrund von Qual . Sein Blick bat sie : Geh
— geht fort von hier ! Laß mich allein . — Sie
hob seinen Mantel auf , der von ihren Knien
geglitten war , sie fuihte nach ihrer Handtasche ,
Er wandte sich ab.

„Aergern Sie sich nicht über sie"
, sagte Mi -

lan gutmütig . „Sie , meint es nicht böse , sie
muß ihren Spaß haben ." — „Nun , ist es nicht
spaßig ?" rief Yvonne mit schneidender Stimme .
„Er kommt in diese Stadt um Geld und findet
eine Tochter ! Titen8, das war fein letzter Witz
mit uns , glaube ich !"

Blandine hatte mit fliegenden Fingern den
Umschlag aus ihrer Handtasche gezerrt , der
das Geld enthielt , das sie von der Bank ge -
holt hatte , und ließ ihn unbemerkt in die Tasche
von Pregorskys Mantel gleiten . „Hier ist dein
Ueberzieher , Papa "

, sagte sie leise und ein -
dringlich , indem sie ihm das Kleidungsstück
über den Arm hängte . „Und ich danke dir , das
du für mich gespielt hast. Es war sehr schön/

«ssorttevuna tol
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Heimkehr in die Fremde / IZ
Gegen Abend , als die Wälder schwarz auf den

Hügelkuppen standen , alle Farben ins Dunkle
tauchten , nur der Himmel , ohne Abendrot , noch
hellte , kam das Dorf in Sicht . Zusammenge -
schmiegt, als seien die Häuser Junge in einem
Nest, behütet vom überblickenden Kirchturm
und gewärmt vom Busch- und Bauwerk , mit
wenigen erleuchteten Fenstern aus Küchen oder
Ställen , denn noch währte es eine Viertelstunde
bis zur Verdunkelung . Der Mann , der die
Straße schritt, schleppend, soviel er nur zu tra -
gen vermochte , hatte sechs Tage Fahrt hinter
sich, von Stalino bis zu den Vorbergen des
Vogelsbergs . Und nun marschierte er seit an -
derthalb Stunden . ' Das Dorf lag abseits von
der Bahnverbindung . Marschierte im Staub -
mehl der ausgefahrenen , löcherigen Straße , un -
ermüdet , im Vollgefühl gestählter , erprobter
Kraft .

Er kam unerwartet , und so wollte er es . Es
war keine Heimkehr . Was er als Heim 1941 in
Bochum verlassen , »ig nun als Schuttstätte , von
Bomben zermalmt , verödet und auf den Frie -
den wartend . Es verlangte ihn nicht danach.
Wenn er es , bloß den Kopf wendend , hätte
sehen können , — nein , hätte er gesagt , ich will
nicht.

Der Tag war warm gewesen, sonnig , mit
ausgekämmten Wölkchen am Himmel , ein erster
richtiger Sommertag in Deutschland , mit wei -
ter Sicht , daß , von Höhe zu Höhe wechselnd,
Spessart , Taunus und Vogelsberg das Rund
umrahmten , in einem mild getönten Blau ,
lockend und einladend . Nun kam aus den Wie -
sen, erfrischend und straffend , die Kühle . Schon
taute es . An den Schuhen , die ins Gras tra -
ten , sah er es .

Sein Herz war voll , ohne Worte , wie ein bis
zum Rand gefüllter Kelch , willig sich zu neigen
und überzufließen . Frau und Kind hatten in
diesem Dorf Heim und Wohnstatt gefunden .
Die Bombe hatte nur das Haus zerstört , kein
Leben . Die Frau , anfänglich verstummt , un -
fähig in Worte zu fassen, was sie erlebt , war
eine andere geworden . Nicht daß sie sich in den
Briefen darüber ausließ . Persönliches , sehr im
Gegensatz zu früher , war wie abgetan . „So sind
wir untergekommen "

, hatte sie geschrieben.
„Der Mann ist auch im Feld . An der Frau
hängt sehr viel , ihre Mutter hoch in den Sieb -
zigern , der Vater , rüstig zwar , aber das Alter
drückt. Die Kinder sind noch halbwüchsig." Uno
immer wiederkehrend : „Viel Arbeit !" Zwi -
schen den Zeilen , von Mal zu Mal bestimm -
ter und gefestigter , Zufriedenheit . Erst hatte
es ihn gewundert . Wie kann so etwas sein?
Sie hat Loch alles verloren . Wie mühevoll
war jedes einzelne Stück erworben , wie hatte
sie es gepflegt , ihre Freude daran gehabt und
dann : ein Knall , ein Beben , wankende Mauer ,
aufschießendes Feuer und alles war begraben .
Und der Junge , bereits schulpflichtig, statt in
der Stadt - nun in der Dorfschule . „Hat sich
gut eingewöhnt , der LauSbub , steht besser ans
als je in Bochum , will überhaupt nicht mehr
fort . Die alten Leute nehmen ihn wie den ei-
genen Enkel .

"
Der Mann schritt langsamer . ES brauste ihm

in den Ohren . Sein Kops war leer . Wie laut

Ernst Dechent
die Grillen zirpten , und dann blökte eine Kuh
in der Koppel . Eine Eule strich lautlos vor -
über . Sonst Stille . Er brauchte niemanden
zu fragen . Sie hatte ihm den Weg so exakt be -
schrieben, daß er ihn nicht verfehlen konnte .
Noch ließ der Himmel Helligkeit genüg , um zu
unterscheiden . Er war jetzt zwischen den Häu -
fern . Leer die Straße , noch reinlich vom
Samstagsputz her . heute war ja Sonntag .
Ganz mühelos fand er die Hofreite , trat ein .
links anschließend ans Wohnhaus , langgestreckt
der Kuhstall und darin Licht , in einer warmen ,
schimmernden Bahn aus der offenstehenden
Tür herausfallend . Er kam nahe und sah hin -
ein . Neben seiner Frau stand eine zweite , die
Bäuerin . Sie sahen auf eine liegende Kuh.
Rechts an der Wand bemühte sich das frisch ge-
borene Kalb auf die Beine , kam nicht recht hoch,
aber probierte es immer wieder . Der Groß -
vater war vorne bei der Kuh und gab ihr
Futter . Die Kuh fraß langsam und mühselig .
Die Geburt war schwer gewesen , er sah es .
Erich , der Lausbub , fast war es zum Lachen,
stand sachverständig wie ein Alter hinter dem
Großvater , und der sonst ewig plappernde
Mund war stumm . WaS hier vorging , war
viel zu wichtig, als daß man darüber sprach.

Zwei , drei Minuten vergingen so. Der Mann
wagte kaum zu atmen . Es heilte in diesen
Minuten etwas in ihm zu , er spürte es . Fremd ,
ohne Zuflucht und Herd war ihm die Rückkehr
nach Deutschland erschienen . Wenn anderen die
Fahrt lästig und schier unerträglich wurde , ihm
ging sie zu schnell . Er hatte sein Heim geliebt .
Daß es eine gemietete Dreizimmerwohnung
war , hatte ihn nicht gestört . Es war sein Heim :
— und jetzt war es nicht mehr .

„Marie !", sagte er . Er sprach ganz wie ehe -
dem. Wie oft hatte er zu Hause „Marie " ge-
sagt , viele , viele Male am Tag ! Sie drehte sich
um , nicht erschreckt , nicht hastig, und kam auf
ihn zu . Es waren nur ein paar Schritte und
doch ein sehr weiter Weg . Und dann jubelte der
Junge : unbändig war er , der Strolch . Zwi -
schen Abschied und Wiederkunft war für ihn
nicht eine Sekunde vergangen , und das wich -
tigste . das , was zum Erzählen überhaupt keinen
Aufschub duldete , waren die Kuh und das
Kälbchen.

Man faß zu Tisch. Nun war alles dunkel
draußen , jedes Licht behütet , daß es nicht hin -
ausdrang . Es schien dem Mann , wie nie vor -
her in seinem Leben , als seien Haus und Dach.
Bettstatt und Herd ein Lebendiges , gut und
treu und verläßlich zu jeder Zeit .

Die Straßburger Monatshefte
widmen ihr Septemb «rheft der Dichterin Lulu
von Strauß und Torney , die am 20. September
dieses Jahres ihren 70. Geburtstag begehen
kann . Walter G . Oschilewski würdigt ihr dich-
terisches Schaffen und im Anschluß daran spricht
sie selbst vom Werden ihrer Bücher . Ein wei -
terer Inhalt des Heftes ist auf einen Heimat-
lichen Grundton eingestellt in dem Aufsatz:
„Schicksalstage Straßburgs 1607" von Heinrich
Ritter von Srbik und der Namensdeutung des
Straßburger Stadtteils Krutenau von Alfred
Pfleger . Aus Zerkaulens Drama „Die Bur -
gundifche Hochzeit" kommt der z-weite Akt zum
Abdruck und daneben ein« Erzählung des Dra -
matikers „Hetzendorfer Spaziergang " . Von H.
W. Keim wird eine Abhandlung über Speyer
und den Kaiserdom veröffentlicht . In das poli -
tische Gebiet führt der Aufsatz „Europäische
Blickpunkte " von Fritz Decker. Die mit dem
Inhalt des Heftes in engster Berühung st«hen-
den Bilder find eine wertvolle Beigabe .

„Torquato Tasso" in Kolmnr
Mit der Bestellung des Intendanten Dr .

Werner B ö h l a n d und mit der Auflage , auch
dem ernsten Schauspiel Eingang zu verschaffen,
ist nun auch das Theater der drittgrößten
elfässischen Stadt . Kolmar , ein verpflichtender
Kulturmittelpunkt geworden . Zur Eröffnung
wurde Goethes zwar handlungsarmer , aber
inhaltsschwerer „Torquato Tasso" aufgeführt .
Der aus dem Schauspiel hervorgegangene In »
tendant war nicht nur ein guter Regisseur ,
sondern auch ein von starker Vitalität getrage -
ner

'
Schauspieler » der mit leidenschaftlicher

Spielfreudigkeit und hervorragender Sprech -
knnft die Titelrolle übernommen hatte . Die -
fer Auftakt am Kolmarer Stadttheater dark

als gelungen und vielversprechend für di»
kommenden Monate bezeichnet werden .

Karl Willy Straub .
Kurze Kulturnachriditen

Johann Gottlieb Fichtes Schrif -
ten und Reden erscheinen unter dem Titel
„Rufe an die deutsche Nation " im Verlag Eher ,
Berlin , ausgewählt non Dr . Hans Scharoldt .
Die Auswahl stellt die wichtigen philosophi -
schen und politischen Gedanken Fichtes zusam -
men und gibt eine Einführung in die Philo -
sophie Fichtes . Dabei treten die geschichts - und
staatsphilosophischeu Gedanken Fichtes gegen-
über den traditionellen metaphysischen Ideen
in den Vordergrund . So wird die Bedeutsam -
fett von Fichtes politischer Philosophie für die
gegenwärtige Situation deutlich.

Eine Geschichte der deutschen
Literatur . In Carl Winters Universitäts -
verlag , Heidelberg , erscheint jetzt der 1 . Band
einer auf neun Bänden berechneten „Geschichte
der deutschen Literatur " . Sie wird im Auftrag
der Deutschen Akademie herausgegeben von
dem verstorbenen Berliner Literaturhistoriker
Julius Petersen und dem Tübinger Literatur -
Historiker Prof . Hermann Schneider . Der erste
Band enthält Heldendichtung , Geistlichen-
dichtung und Ritterdichkvng von Hermann
Schneider .

August Eichhorn , der erste Solo -Celltst
des Leipziger Stadt - und Gewandhaus - Ot -
chesters, wurde als Ausbildungslehrer für
Cello an die Hochschule für Musik und Theater
in Mannheim verpflichtet .

Der Kapellmeister Ludwig Preiß
ist einem Terrorangriff auf Berlin erlegen .
Er war bis zum Jahre 1334 Ballettkapell -
meist« an der Berliner Städtischen Oper und
widmete sich dann als Komponist dem Film -
schaffen .

Verbotene Liebe / l °l
Ottokar war derjenige , der es tat . wenn sein

Leutnant persönliche Wünsche hatte . Zu den
persönlichen Wünschen eines Leutnants ge-
hören Stiefel , in denen selbst ein Blinder sein
Spiegelbild erblickt, eine Uniform , wie man
sie sich gepflegter nicht vorstellen kann , und ein
Koppel und Riemenzeug , gegen das selbst
Wrangel nichts einzuwenden gehabt hätte .
Weiter gehören zu diesen Wünschen warmer
Kaffee, schlürfgerecht serviert , eine strahlend
rein geputzte Unterkunft und ein sowohl vor -
schrifts- als auch traumgerecht gebautes Bett .
Derjenige , der es tut , beziehungsweise diese
persönlichen Wünsche erfüllt , trägt einen
Ehrennamen : Putz . Putz ist die Koseform und
militärische Abkürzung für Putzer , und nur
total Umorientierte können meinen , daß das
beim Kommiß kein Ehrenname wäre .

Putz sein , heißt angesehen und einflußreich
sein und eine Vertrauensstellung einnehmen .
Denn mitunter hat ein Leutnant auch ganz
persönliche Wünsche.
^ „Ottokar "

, sagte Leutnant Schneider , „wenn
du nun auf Urlaub heimkommst — ich werde
dich klarerweife sehr vermissen — kannst du
mir einen persönlichen Gefallen tun ."

.^Jawohl , Herr Leutnant !" sagte Ottokar .
Nicht nur . weil es Vorschrift war , sondern
weil er seinen Leutnant liebte . Jeder Putz
liebt seinen Leutnant .

„Also : du begibst dich bald nach deiner An-
kunft in die Schillerstraße , betrittst das Haus
Nummer acht , klopfst an der Tür Nummer
sechs . Eine berückende Dame "

, der Leutnant
lächelte , „wirb dir öffnen . Der übergibst du
dann diesen Brief ."

*
Obwohl Ottokar an der Tür ganz deutlich

das Schild „Schneider " gelesen hatte , fragte er ,
als ihm geöffnet wurde , noch einmal , mehr aus
Verlegenheit : „Verzeihung , hier bin ich doch in
der Wohnung des Herrn Leutnant Schneider ?"

„O !" meinte die berückende junge Frau .
„Glücklicher Leutnant !" schoß es Ottokar

durch den Kopf.
sagte die Dame freundlich . „Sie brin -

gen Nachricht von Gustl ! Ja , der Schlimme hat
schon über eine Woche lang nichts hören las-
sen ! Kommen SU . nur näher ."

Ottokar mußte viel über seinen Leutnant
erzähl »n . Die Dame richtete ihm eine Tasse
Kaffee an und stellte ihm Bäckerei dazu . Und
drehte dann das Radio an . Es wurde ein sehr
gemütlicher Nachmittag .

„Sie kommen doch noch einmal , bevor Sie
wieder abfahren ? " fragte das berückende We-
sen beim Abschied . Ottokar schien eS, als ob
sie seine Hand streichelte. .

„Was würde der Herr Leutnant dazu sagen !"
meinte er ? denn er liebte seinen Herrn Lent -
nant .

Die junge Frau lächelte , daß Ottokar daS
Blut zu Kopf schoß. „Machen Sie sich keine
Sorgen ."

Also kam Ottokar noch einmal . Diesmal
wurde es noch gemütlicher . Aber Ottokar liebte
seinen Leutnant .

Stieger
Zwar kam Ottokar noch einige Male . ES

war sehr , sehr gemütlich . Die Frau konnte
einen beinahe verzaubern . Ottokar schien es
auch, als würde sie das Ihre dazu tun , ihn z«
verzaubern . Aber er liebte seinen Leutnant .
Jawohl , warnen , warnen würde er ihn . wenn
er wieder zu ihm kam. Und ihm sagen, daß er
gut auf seine Frau achten solle.

*

Am Sonntagnachmittag saß Ottokar wieder
bei seinem Leutnant , zur Hälfte Putz , zur
Hälfte Freund . Er sagte ihm alles , verschwieg
nichts , tat nichts dazu .

Als er geendet hatte , brüllte der Leutnant
los . Es dauerte eine Weile , bis er rufen konnte :
..Du bist ein Esel , Ottokar . wie leicht hättest
du mein Schwager werden können ! Aber warte
zu , ich werde natürlich meiner Schwester schrei -
ben . daß du nicht feig , sondern treu warst !"

Meister Walter Lohma«« (Bochum) war bei
den Radrennen in Luxemburg bester Steher .
Er siegte im Gesamtergebnis mit gg,S30 Km.
vor den Moselländern Kraus , M . Clemens
und Diedier .

Die Steherrenue « i« Wuppertal standen tm
Zeichen des Dortmunders Kilian , der alle drei
Läufe des über insgesamt 85 Km . führenden
Herbstpreises vor seinem Landsmann Vopel
gewann . Ilse , Majerus und Langhoff beleg -
ten die nächsten Plätze .

Weltmeister Arie va« Bliet konnte bei ben
-Radrennen in Utrecht zur Abwechslung wieder
einmal seinen schnellen Landsmann Jan Derk -
sen schlagen. Bester in den Steherrennen war
van Amsterdam .

Von Erfolg z» Erfolg eilt der Nürnberger
Karl Kittsteiner (WL) , der jetzt auch das Salz -
burger Rad -Rundstreckenrennen „Rund um
Stallmoos " über 60 Km. leicht gegen Singer
(München ) und Krafka (Wien ) gewann . Am
19. September startet Kittsteiner ht Karls -

Dicht au Harbigs Weltrekord über 1000 Km .
kam am Sonntag der 20jährige Schwede Hans
Liljeqnist heran . Er lief 2 : 21,S Minuten und
verfehlte damit Harbigs Bestleistung aus dem
Jahre 1941 nur um */ »• Sekunden .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSvrograinm :

12.35—12 .45 : Der Bericht »Ott Sage . „
14 .1&—14 .46 : Beschwingte Kalifen vom doutsche »

Tan -z- urnib UmtechÄMngSorchoster .
16 .30 — 16 .00 : Kleines tbaAschcS idrmsert .
16 .00—17.00 : MuWalischer Bilderbogen .
17 .15— 17 .80 : © irnte M «Aa »>enHol« e.
17 .50—18.00 : Das SHid> der Zeit .
18 .30 — 19 .00 : Der StüfWcaet .
19 .15 — 19 .30 : Fron Gern chte .
19 .30 — 19 .45 : © faStnuftt .
20 .20 — 21 .00 : UntetlKWtuitß « ferttmmfl „ DaS Posthorn

ftfjattt " .
21 .00- 22.00: Die Darnt « ©tontfbe mit grober „©o

rtfteufcairafoe" .
Deutschlandsender:

17 .16 —18 .80 : Stieb » umd Or <HestennuM von ScHu -
mann . Dor Auvin . Atterbevs .

S0 .lv —01 .00 : Ka -MTnermuM von BnrhinS mw « Mg -
ha -vdt .

21 .00 —2200 : OuverHür « , . Arien wrtb © fröre auS
main -tt schen Opern .

Familien ^ An zeigen
Geburten
Y Heidrnn Ern « Franziska . Unser zwei¬
tes Kriegskind , Dietlindes Schwester¬
lein , ist angekommen . In dankbarer
Freudet Hiltrud Wenzl geb . Baumstark ,
Stfw . Eduard Wenzl , z . Z . im Osten .
Baden -Baden , 11. September 1943.

Y Ein gesundes Sonntagsmädel Liese¬
lotte Gloria ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Frau Lieselotte Kerler
geb . Leier , z. Z . Privatklinik Dr . Stahl ,
Uffz . Otto Kerler , z . Z . im Osten .
Karlsruhe , 12. September 1943.

Y Unsere vier MädelsTiaben ihr lang-
ersehntes Brüderchen 9 Holger Malte
bekommen . In großer Freude : Chr .
Homm n. Frau Erna geb . Kirschner ,
Karlsruhe , Klauprechtstraße 35.

Y Die glück !. Geburt unseres 1. , lang¬
ersehnten Kindes , Ella Maria Haitz ,

feb
. 6. 9. 43 , zeigen hocherfreut an :

r . Maria Elisabeth Haitz geb . . Dies -
ler , z. Z . Privatklinik Dr . Ph . Schmidt ,
Südl . Hildapromenade 1, Alois Haitz ,
Karlsruhe , Schiitzenstr . 87, Hths ., II .

Y Am 12. 9. ist unser Stammhalter
Knut angekommen . In großer Freude :
Irene Grabenhorst geb . Hüter , Herrn .-
Oöring -Platz 3, Willi Orabenhorst ,
Oberleutn . 6. Waffefl -ff 1, x. Z . t . Felde .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt . : Utk . Fred Ahuer ,

z . Z . in Urlaub , Frl . Lizzl Dien », Karls »
ruhe , Karl -Wilhelm -Straße 42 .

Als Verlobte grüßen : Gertrud Kafaer ,
Schutterwald , Schweizergasse 262 , Willi
Roth , Ufa . in einer Jiger -Div . , z . Z .
im Osten . Im September 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬
liese Krämer , Khe .-Rüppurr , Lützow -
straße 20 , Uffz . Heinz Schmidt , Bur¬
gör ner - Hettstedt . 15. September 1943.

Vermählungen
Ihr « Vermahlung geben bekannt : Willi
Laug , Urloffen , Adolf -Mitler -Str . 108,
Else Laug geb . Zimpfer , Offenburg ,
Friedrichstraße 34. 15. Sept . 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Helmut
Hengst , Bäckermeister , z. Z . Ober -
Wachtmeister in einem Art .-Regt . ,
Karlsruhe , Feierabendweg 38 , Liesel
Hengst geb . Huber , Neureut , Kirchfeld -
straße 17. 14. September 1943.

«
Hart u . unfaßbar schwer traf
uns kurz vor seinem ürlaub
die schmerzl . Nachricht , daß

rn . innigstgeliebter Mann , der beste
Vater seines Kindes , unser Ib ., guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohns/Schwa¬
ger , Neffe und Vetter

Fritz Wehrle
Funkmeister bei einer Flakeinheit ,
Inh . des Flakkampfabzeichens und
der Ostmed . , im blüh . Alter von
nahezu 24 J . bei den schwer . Kämpf,
im Osten am 30. 7. 43 sein junges
Leben lassen mußte . Er ruht auf ein .
Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Scherrstr . 9, Syke b . Bre¬
men , Gesselerstr . 2 .

In tiefer Trauer : Frau Lisa Wehrle
geb . Wessel und Kind Günther ;
Emil Wehrle und Frau Elise geb.
Fuchs ; Gefr . Werner Wehrle ,
z . Zt . Wehrm . ; Heinrich Wessel
und Frau verw . Plate , Schirrm.
Ernst Plate , z . Zt . Osten , und alle
Verwandten .

«
Ganz unerwartet erhielten wir
die schmerzl . , kaum faßbare
Nachricht , daß mein Ib., un-

vergeßl . Sohn , unser herzensguter ,
lebensfroh . Bruder u . Neffe, Obgefr .

Wilhelm Soder
Inh . des EK . 2 , Inf .-Sturmabz . , Ver-
wuod .-Abz . in Silber u . d . Ostmed .,
am 25 . 8. 43 im Alter von 22% J. im
Osten für seine geliebte Heimat
den Heldentod fand .
Hambrücken , 8 . Sept . 1943 .

In unsagbarem Schmerz : Vater :
Bertold Soder » Geschw . : Elisa¬
beth und Albert und alle Anverw .

#
Bei dem am 6 . 9. 43 erfolgten
Bombenabwurf ist meine lb .
Tochter , unsere gute Schwe¬

ster , Schwägerin u . Tante , Hebamme
Elisabeth Fritz

im Alter v . 42M»J . tödl . verunglückt .
Es ist uns ein Herzensbedürfnis ,
allen denen , die uns in uns . schwer .
Leid ihre Teilnahme bekund . , herzl .
zu danken . Bes . Dank Kreispropa¬
gandaleiter 'Kalmbacher für den ehr .
Nachruf u . die schön . Kranzspenden .
Ferner der NS-Frauenschaft , ihren
Berufskolleginnen für die Kranzsp .
sowie d . Marian . Jungfrauenkongreg .
für den Grabgesang und Nachruf .
Bermersbadi , 9 . Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : August Fritz ,
Schuhmachermeister ; Farn . Josef
Wunsdlr Farn. Ernst Fritz » Farn.
Wilfried Frlt* u. alle Anverwandt.

Nach Gottes hl . Willen erhielt ,
wir statt eines frohen Wieder¬
sehens die unfaßbar traurige

Nachricht , daß mein geliebter Gatte ,der treusorg . Vater seines Kindes,
unser einz . Sohn , Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn , Onkel und Neffe

Heinrich Schindler
Panzer -Obgren ., im Alter von 35 J.
am 19. 8. 43 im Westen durch einen
tragischen Unglücksfall sein Leben

?
;ab . Er wurde auf einem Helden -
riedhof zur letzten Ruhe gebettet .

Gaggenau , September 1943.
In tiefem Leid : Frau Anni Schind¬
ler geb . Stösser und Kind Wolf -

Pang ; Familie Egidius Schindler ?
amiiie Karl Stösser.

Unsagbar hart u . schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß mein über alles geliebter ,

unvergeßl . Mann , der gute Vater
seines geliebten Kindes , unser Sohn
u . Bruder , Schwiegersohn u . Schwag.

Georg Gantner
Gefreiter in einem Inf .-Ers .-Batl. ,
Inh . des Verwund .-Abz . , im blüh .
Alter von 30 J. am 17. 8. 43 sein
jg . Leben für seine Heimat gab . Von
den Seinen unvergessen , ruht er auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Schwarzach, Marstett . i. Allg ., 9 .9 .43

In unsagbar . Schmerz : Frau Anna
Gantner geb . Küpferle und Kind
Peterle , Eltern : Georg Gantner u .
Frau Maria geb . Gutter ; Brüder :
Gefr . Konrad Gantner , im Osten ,
u . Frau , Uffz . Xaver Gantner ,
i . Ost . , Adelheid Sieker ? Schwie¬
gereltern : Arthur Küpferle u . Frau
Karolina geb . Straub ; Erika Küp¬
ferle ; Maria Schwager u . Familie
und alle Anverwandten .

An seinem 42. Geburtstag er¬
hielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß mein innigst¬

geliebter , unvergeßl . Gatte , mein
herzensguter , treusorg . Vater , mein
guter , ältester Sohn , unser Ib. , un-
vergeßl . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwag. u . Onkel , Meister d . Gend .

Wilhelm Sauer
den Heldentod im Osten für Führer
und Heimat erlitten hat .
Emmendingen , Rötestr . 11, Karlsr . ,
Fürth/Bay ., Weingarten/Wbg . , 6 .9 .43

In tiefem Leid : Frau *RoseI Sauer
geb . Huber und Sohn Günter ,
Mutter : Helene Sauer Wwe., Karls¬
ruhe , z . Zt . Emmendingen ; Ge¬
schwister und Verwandte.

Wir erhielten die unfaßbare ,
schmerzliche Nachricht , daß
unser Heber , unvergeßlicher ,

guter Sohn , unser guter Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe , Oefr .

Franz Bongert
Inh . d . Ostmed ., Kriegsverdienstkr .
2 . Klasse u . d . Verwund .rAbzeich . ,
kurz vor Vollendung seines 24 . Le¬
bensjahres im Osten den Heldentod
für seine geliebte Heimat fand .
Fern der Heimat haben ihn seine
Kameraden z. letzten Ruhe gebettet .
Baden -Baden , Stefanienstraße 40 ,
Pforzheim , 13. September 1943.

In unsagbarem Schmerz : die El¬
tern : Ludwig Bongert , Schuhma¬
chermeister und Frau Therese geb .
Sprenger ; die Geschwister : Karl
Bongert , z. Z . im Lazarett , und
Frau Miele geb . Wolf ; Lilly
Steimel geb . Bongert ; Ludwig
Bongert , z . Z . im Felde , u. Frau
Erna geb . Rösch ; Herbert Bon¬
gert , z . Z . im Felde ; Oskar Stei¬
mel , Schneidermeister , und alle
Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen wird gebeten ,
Abstand zu nehmen .
Seelenamt : Samstag , 18. Sept . , um
8.30 Uhr in d . Stiftskirche B .-Baden .

«
Anstatt eines frohen Wieder -*
sehens erreichte uns die un¬
faßbare Nachricht , daß unser

einz . , hoffnungsvoller Sohn , unser
lb . Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Bräutigam

Erwin Martin
Obergefr . in einem Grenad .-Refft . ,
bei den schweren Abwehrkämpfenim Osten sein ja . Leben im Alter
von 31 Jahren daningab . Er ruht in
fremder Erde . <
Großweier , Gamshurst , 11. 9. 43 .

In tiefem Schmeim: Bernhard Mar¬
tin und Frau Luise geb . Dinger ;
Adolf Heitz und Frau Irma geb .
Martin mit Kindern , Ella Martin
und Bräutigam Georg Foltz , The¬
rese Schmitt , Braut , nebst Anverw.

•
Hart und unerwartet traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann u .

treusore . , herzensguter Vater , unser
einz . Sohn und gutes Bruderherz ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel ,
Neffe und Enkel

Pg . Gustav Göbel
Uffz. in ein . Art .-Regt .; SA .-Trupp¬
führer Sturm Z /111, Inh . des Kriegs-
verdienstkreuzes 2. Kl . mit Schw.
und . der Ostmed ., bei den schweren
Abwehrkämpfen im Ost . im nahezu
vollendeten 31. Lebensjahr für sein
geliebtes Vaterland und sein . Führer
am 7. 8. 43 den Heldentod fand .
Selbach, Gaggenau , im Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Helene Gö¬
bel geb . Gelbarth u . Kind Gisela ,
die Eltern : Ph. Göbel und Frau
Sophie geb . Schweizer ; Edith
Göbel , Friedl . Kallmbadier geb.
Göbel ; Paul Kallmbadier , Obfw .
in einem Panzer -Gj-en .-Rgt. ; Fam.
Vinz . Gelbarth sowie alle Anverw.

JMLi Hart und schwer traf uns die
WM traurige Nachricht , daß unser

lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Bernhard Litterat
Obergefr . in einem Grenad .-Regt . ,
am 11. 8. 43 im blüh . Alter von 23 J.
im Osten gefallen ist .
Fessenbach, 9 . September 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Josef Litterst , Hugo Litterst , z .Zt .
im Felde , und Familie , Theresia
Litterst , Rosa Litterst , Kunigunde
Litterst , Elisabeth Litterst , Alfons
Litterat und Braut .

Hart getroffen aber nicht ge -
brochen hat uns die Nach -
rieht , daß unser lieber Sohn ,

Bruder , Schwager , Onkel und Neffe ,
unser guter Minne , Ob .-Oefr .

Hermann Schneider
Träger des gold . ffj .- u . Verw .-
Abz .» am 19. August 1943 seine
Treue zu seinem lieben Führer mit
dem Heldentod besiegelte .

In stolzer Trauer : Herrn . Schnei¬
der , ff -U .-Sturmf . (F ) der Waf¬
fen -U und Frau Aenne ; Ltn . Kurt
Schwab u . Frau Anneliese geb .
Schneider u . alle Anverwandten .

Bis 23. 9. 1943 Karlsruhe , Fritz -
Todt -Straße 43.

#
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die kaum
faßbare , schmerzl . Nachricht ,

daß nach Gottes hl . Willen unser
Ib., braver , hoffnungsvoller Sohn ,
unser guter Bruder . Enkel , Neffe
und Vetter , der Gefreite

Ludwig Schfitzle
Inh . des EK . 2, bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
gefunden hat . •
Khe.-Bulach, 9. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Reinhard
Schätzte und Frau Emilie geb .
Braun ; Geschwister : Elisabeth und
Hubert Schätzte und alle Angehör .

Beim Fliegerangriff am 6. 9. 43
in Mannheim kam mein her -
zensgt . Mann , uns . lb . Vater ,

Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel , Postinspektor '

Otto Wlnal
64 Jahre alt , ums Leben .
Mannheim , 11. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Winai
geb . Völcker ; Erna Hofmann geb .
winai '; Emil Hofmann , Lina Winai ;
Freiburg i . Br . ; Georg Winai , Khe.

Die Feuerbestattung hat in aller
Stille stattgefunden .

•
Erschüttert , kaum faßbar , er¬
hielten wir , vier Wochen nach
seinem Urlaub , die schmerzl .

NaÖiricht , daß uns . Ib ., unvergeßl .,
hoffnungsvoller Sohn , unser guter
Bruder und Neffe

Fritz Schwab
Gefr . in einem Grenad .-Regt ., im
Alter von nahezu 20 J. am 21 . 8. 43
bei den harten Kämpfen im Osten
den Heldentod fand . Er ruht fern
von seinen Lieben in fremder Erde.
Malsch bei Karlsruhe , 8 . Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Wilh . Schwab
und Frau Anna geb . Buchmaier ;
die Geschwister : Franz und Lud¬
wig , sowie alle Anverwandten.

Nacht Gottes hl . Willen er¬
hielten wir die schmerzl . u.
Unfaßbare Nachricht , daß uns .

innigstgeliebter u . herzensgt . Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel u . Bräutig.

Bertold Roth
Obgefr . in einem Gren .-Regt ., Inh .
des Kriegsverd .-Kreuzes 2 . Kl . mit
Schw. u . der Ostmed . , im Alter von
nahezu 30 J ., nach sehr schwerer
Verwund , am 18. 8. 43 in einem
Kriegslazarett den Heldentod fand .
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
im Osten mit allen milit . Ehren
beigesetzt . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er nun in fremder Erde.
Furschenbach b . Ottenhofen (Güns -
berg) , 9 . Sept . 1943.

Frau Helene Roth Wwe geb . Boh¬
nert ; Josef Roth u Frau Mathilde
geb . Breig u . Kinder , Luise Roth ,
Berta Rotn , Fanny Vierling , Braut,
sowie all « Anverwandten.

Nach Gottes Ratschluß verstarb
heute nacht nach schwerer Erkran¬
kung unsere liebe , gute Mutter ,
meine inniggeliebte Tochter , unsere
gute Schwester , Schwiegertochter u .
Schwägerin .

KISrchen Gärtner
geb . Falke , Wwe . des im Febr . im
Osten gefallenen Oberregierungs¬
rates Dr . Gärtner , im Alter v. 34 J .
Tapfer ertrug sie Leid u . Schmerz
und gab kurz vor ihrem Heimgang
in Erfüllung höchster Mutterpflicht
der kleinen Klara , Theodora , Maria
das Leben . Ihr , wie auch ihren wei¬
teren fünf Kindern , war sie in
großer Treue und Liebe die beste
Mutter .
Karlsruhe , 14. September 1943.
Rüppurrer Straße 59.

In tiefem Leid : Heinrich Falke ,
Fabrikant ; die Kinder : Norbert ,
Gerhard , Mechtild , Reinhard , Mo¬
nika , Klara ; Familie Dr . ing .
Bernhard Schulte ; Familie Dr .
med . dent . Theo Schulte ; Frau
Emma Gärtner Wwe . ; Annemarie
Gärtner ; Familie Albert Bühler .

Beisetzung Freitag , 17. Sept ., 11 U.
Das 1. Seelenamt St . Elisabeth ,
Montag , 20 . September , 8 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen .

Nach einem arbeits - ,u. segensreichen
Leben verschied am 13. Sepf . nach
läng . , nflt großer Geduld ertragen .
Leiden meine liebe , gute , stets treu¬
sorg . Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Magdalena Keller
geb . Junghans , im Alter von fast
85 Jahren .
Karlsruhe , 14. September 1943 .
Günther -Quandtstraße 5.

In * tiefem Schmerz : Frau Lina
Flachsbarth geb . Keller ; Fl .-
Haupting . Rolf Flachsbarth ; Erika
Flachsbarth geb . Braun .

Feuerbestattg . Donnerstag , 16. Sept .,
12 Uhr , im Krematorium .

Statt Karten ! Nach schwer . Leiden
entschlief am 11. Sept ., wohl vorbe¬
reitet , meine liebe Frau , unsere
Schwester , Schwägerin u . Tante ,

Maria Dletsch
§

eb . Bruch , im 73. Lebensjahr . Die
eisetzung hat in aller Stille statt¬

gefunden . Für herzl . Anteilnahme ,
Kranz - u . Blumenspenden , sowie
die Begleitung zur letzten Ruhestätte
sage ich meinen tiefgefühlt . Dank .
Karlsruhe , 14. September 1943.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Norbert Dietsch , Postinsp . a . D .

Plötzlich und unerwartet ist unser
liebes , unvergeßliches Kind

Erni
unser aller Sonnenschein , im Alter
von 6 Jahren für immer von uns
gegangen .
Rastatt , Merkurstr . 7 , Frankfurt a .
Main , den 14» September 1943.

In stiller Trauer : Ernst Hämel
und Frau Ria geb . Altmeier .

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .

Nach Gottes heil . Willen verschied
nach kurzer , schwerer Krankheit
unser lieber Sohn , herzensg . Bruder

Alfons Purkard
im Alter von 30 Jahren .
Forst , Schwanenstr . 47 , 14. 9. 43.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Burkard und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstag , 16. Sept .,
18 Uhr , vom Trauerhaus au«.

Nach langem , schwerem Leiden ist
mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Großvater

Valentin Vogel
im Alter von 70 Jahren gestorben .
Khe .-Bulach , 14. September 1943.

In tiefem Leid : Karoline Vogel
geb . Perino u . alle Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 16. Sept . ,
17 Uhr , v. Trauerhaus Litzenhardt -
straße 14 aus .

Theater
BAD. STAATSTHEATtR . Grotte . Hau ».

MI ., 15. Sept ., 18 Uhr „ Der Tod de »
Empedokle »" ; Do .. 16. Sept ., 18 U.
„ Dl* Freier " . — Kleine » Theater .
MI ., 16. Sept .. 18 Uhr „ Da » Land
de » lüclieln »" , Operette .

COLOSSEUM -THEATER. Beute abend
7.30 Uhr Ab »chl9dsvor »tell «« ig der
großen Varlet6 »ctvau : „ AuHalrt " .
Morgen Verleti -Premlece . Theater -
Icane gaOWnet ab 5 Uhr .

Filmtheater

Nach einem arbeitsreichen Leben ,
nach schwerem , mit größter Oeduld
ertragenem Leiden rief heute nacht
der allmichtige Qott meinen lieb .
Mtm treusorgenden, herzensgut.
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Heck
Sonnenwirt und Fuhrunternehmer , im
Alter von 69 Jahren , wohlvorberei¬
tet , zu sieh in die Ewigkeit .
Baden -Baden -Geroldaau , 14. 9. 43 .

In tiefem Leid : Frau - Frieda Heck
geb . Gschwender ; Rudolf Heck u .
Frau Frieda geb . Zoller ; Karl
Kienle , Oberleutn . d . Schutzpol .
in Lörrach u . Frau Leonie geb .
Heck ; Karl Groß , z . Z . in Urlaub ,
u . Frau Else geb . Heck ; 6 Enkel¬
kinder und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 16. Sept . ,
16.30 Uhr , in B .-Lichtental .

Meine geliebte Frau , uns . herzens¬
gute , allzeit treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter , Schwiegertochter ,
Schwester , Schwägerin u»d Tante

Anna Vetter
geb . Hammer , wurde heute abend
von ihrem langen , qualvollen , mit
größter Geduld ertragenem Leiden
erlöst .
Odendeim . 13. Septembtr 1943.

Emil Vetter , Kaufmann , nebst
Kindern und Anverwandten .

Beerdigung : Heute Mittwoch , 15.
September 1943, 17.30 Uhr ,

GLORIA — PAll . 2.45, 5.00, 7.30 „ Die
Wirtin zum Wel&en Röft ' l" . Ein hu-
morv . Lustspiel , do » In sein . voll, ! .
Neubearbeitung nicht zu verwech¬
seln Ist mit dem vor Jahren gez .
Film „ Zum Weißen Röß ' l" . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen .

GLORIA — RESI . MKrchenvoratellung
beute u . morgen Jew . 1.00 „ Schnee¬
wittchen und dl « »leben Zwerge " .
Dazu der luttige Kasperlfllm „ Die
Zauberklite " . Eintritt : Kinder 0.30,
0.50, 0.75, 1.00 M - Erw . 0.50, 0.75,
1.—, 1.20 m .

CENTRAI -PALAST KARLSRUHE. Heut«
15.30 Uhr Nachmlttag »rvor «»« llunja
zu halben Preisen . Abend » 19.30
Uhr unser groß . Varlel6piogr « mrn ,
Abschled »vor »t« llung un*. Künst¬
ler . Ab morgen vollständig neue »
Programm . Kapeile Freddy Mar¬
tens . Kartenvorverkauf ab 5 Uhr .

B -Baden . Kurhaus . 19.30 Uhr : 1. Zykl.-
Konzert de » Sin«., u. Kurorchesters .
Dir . : G . E. Lesslng . Soll »»: Prot . J .
M« ssr >er , Salzburg . (B 9078)

K. d . F.- Veranstaltungen

RESI. Erstaufführung . „ Dunkelrote
Rosen "

, « In eleg . Lust >spleh ».ßeg .
2.45. 5.00. 7.30. Jg . Ob . 14 J . rüg .

UFA-THEATER und CAPITOI. Täglich
2.45. 5.00, 7.30 Uhr „ S « II« bter
Schatz . . . I" Jug . nicht zug « lass .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Liebe streng verboten " .
ßeg . : 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr . Jug . zug .

ATLANTIK . „ D«r Kosak u . dl « Nach¬
tigall " . Jugendverbof I Beginn :
3.00, 5 .16, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen 3.00 , 5.15, 7.30 „ Kora Terry " .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr „ Wlnter -
nachtstraum " . Wochenschau . Ju-
gend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Nur noch heute und
morgen „ Der Schlmmelkrl « g von
Holledau " . Wocheruchau Jugend
üb . 14 J . zug . Beg . 3.00 , 5.15. 7.30.

Karlsruhe . Vier große bunte Abende
in der Fest halle Freitag , 17., Sa ..
18 ., So . 19., Mo . 20 . Sept ., ]« w« JI«
19.30 Uhr „ Meisterabend lroh «r
Unterhaltung " . Spitzenleistungen
erster Varietö -KU-vstler , u . a -
Claudine und ihre Schlingel , di «

gro IVmusikalische Attraktion . Ein¬
trittskarten von 1.— bl » 4.— M
in d . Kdf .-VorverkaufssteH « , Wald¬
straße 40a und bei den ßetrleb »-
obm . und KdF .-Warten .

Karltruhe . Musikalische Ko »»bark « l-
ten im Marmortaal det Karlsruher
Schlosse ». Samstag . 18. Sept .. 19.00
Uhr , u . Sonntag , 20. Sept . , 11 »0
Uhr : Mozarl -Konzert . Ausführende :
Karlsruher Kammerquartett für alt «
Mutlk und • Kammersängerin Elte
Blank , Bad . Staatatfveater . Karten
zu 2.— m I. d . KdF Vorverkauf »-
stelle , Waldstr . 40a (Ludwigsplati ) -

Bruchsal . Theater -Gemeinde . 18 .Sept .,
19.30 Uhr , BUrgerhof „ Der Wider -
»penitigen Zähmung " . Karten zu
1.50, 1.20, 1.— xn . Vorverkauf au »
der Krelsdienstst . Wilderichstr . 3*-

Geschäftliche
Em p fehlungen

Durlach . M.T. Vorletzter Tag . 3 , 5.15
u . 7.30 Uhr das Ludwlg -Thoma -lus1 -
spiel „ Moral " . Dazu „ Der Uhu alt
lagdgehllfe " u .Tonw . Jg . nicht zug .

Amtliche
Bekanntmachungen

DurlacH. Kammerlichtspiele . Täglich
, 5, 7.30, Sonntags ab 3 Uhr „ lle -

bespremlere " . Dazu Kulturfilm u.
' Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Karlsruhe . Offentl . Zahlungsaufford ®
rung . An die Zahlung nachstehend .
Schuldigkeiten wird erinnert :

1. Schulgelder der Oberschulen (eln -
schließt . Gymnasium ), der höheren
Handelsschule , der Mittelschule , der
Staatl . Hochschule für Musik u . der
städt . Musikschule für Jugend und
Volk , jeweils f . Sept .. fällig am
3. Werktag dieses Monats .

2. Getränketteuer für Aug ., fällig bl »
spätestens 20 . Seplenber .
Wenn die gemahnten Beträge bis
zu den anoegeb . Verfalltagen nicht
an die Stadthauptkass « bezahlt
sind , erhöht sich die Schuld um
einen Säumniszuschlag von 2 v . H.
Außerdem hat der Schuldner die für
ihn mit weit . Kosten verb . Zwangs¬
vollstreckung zu gewärtigen . Korl }-
ruhe , 15.Sept . 1943. Stadthauptkasse .

Rastatt . Re»i. Heute 20 Uhr „ Maske
in Blau" . Jugend verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtsplele . Heule 20
Uhr „ Nacht ohne Ab »chled " . Ju -
gend verboten . Wochenschau .

B. -Baden . Aurelia Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Karneval der Liebe 1

B.-Baden . Kino des Westens . Mi ., Do .
u . Fr . jew . 19.30 Uhr „ DI« Nacht
d «r V«rwandlunq " . (9085 )

B.-Bad «n . Filmpalast . 16.30 u . 19.30 U.
.Die Landstreicher " .

Bühl. Lichtspielhaus . „5000 Mark Be -
lohnung " . Jugendl . nicht zugelat ».

Achern . Tivoli -Llchtsplele .
„ Ein Winternachtstraum " .

.PANZERLIT " . Luft und Feuer,chu »
Türen und Dachbodenplatten .
Werksvertr , Dllzar . Karlsruhe - 300

Kreis Bruchsal ]
Raslerklingen werden nachgeschHf -

fen bei Fritz Klophaus , Bruchsal .
Kaiser »tr .75, Schleiferei -Stahlwaren .
Man achte da ' auf , daß dl « Ra »l« r"
klingen keine Flecken auf d * r
Schneide haben . (21682)

Kreis Rastatt 3
Chem . Reinigen und Schwarztärben

können ersl wieder a . 6. Doz .
angenomm . werd . Färberei L* 0
Wufttch . Rastatt . Tägl . geöff . von
15- 19 Uhr zun Abholen fertige '
Sachen . Mit twoch » geschlossen ^

B.-Baden . Wlldausgabe : Donneritag .
2201- 2300. Höfele , Sonnenplatz .

Konzerte
Aus der Ortenau

Ettlingen . Viehseuchenentschädigung .
Auf Grund der Verordnung über
Entschädigung für Tierverluste vom
2. 12. 42 und des Rd .Erl . des Herrn
Ministers des Innern vom 10. 8. 43
wird die Liste über die Tierseuchen -
belträge für Einhufer (Pferde , Esel
usw .) , Rinder , Schweine u . Bienen¬
völker vom 16. Sept . an eine Woche
lang im Rattaus , ZI. 10, II . St . , zi/r
Einsichtnahme durch die Tierbesitzer
öffentlich aufgelegt . Einsprüche ge¬
gen die Beiträge sind innerhalb
der Auflagefrist beim Bürgermeister
vorzubringen . Ettlingen , 13. Sep -
tember 1943. Der Bürgermeister .

Das Schneiderhan Quartett aus Wien
spielt morgen Donnerstag , 16.
Sept ., 18.15 Uhr , im Karl,ruher Fried -
richshof Beethoven : Op . 18 Nr . 5,
Op . 95, Op . 59 Nr . 1. Karten zu
6.60, 5.50, 4.40 (num .) , 3 .30 (offen )
und 2.20 (Stud .) bei Kurt Neuteldt ,
Waldstr . 81 und a . d . Abendkasse .

Veranstaltungen
.Die Hebe in der Kunst" . Lichtbil¬

dervortrag Dr. Otto Glllen -Stutt -
gart , Samttag , 18. Sept ., 18.15 Uhr,
Künstlerhaus . Karten v . 1.50 (Stud .)
bis 3.51 m bei Kurt Neufeldt ,
Waidttr . 81 , u . H . Maur « r.

Kehl . Mütterberatung . Nächste Müt¬
terberatung 15. Sept ., 2.30 —4.30 Uhr ,
M Kehl, Ad .-Mttor -Str . 91. Ki* lit * lt.

REGINA Karltruhe . Cabaret , Variete .
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.
Mtttw , u. Sonnt , nachm . 15.30 Uhr,

Offenbur
krelt

rg , Lahr, Kehl . NSRl. Spo £
Ortenau . *9. S« pt . auf d« "1

Sportplatz der Relchtbahnspon -

gemeinschatt Offenburg . Volk »-Turn -

und Sporttag . 8.00 Uhr : Wettkämpfe
der Turner und Sportler . Vorspiele
14.00 Uhr : Sondervortührungen de f
Fachämter u . Vereine , »owl « tno -

»piele Im Fußball , Handball .
Uhr : Siegerehrung , Ausklang .
dieser sportl . Veranstaltung laden
wir die Bevölkerung von Ottenburg
und Umgebung frejndllehst
Die Sportkrets -führer . (®5?£i

Bad . Landw . Zentralgenossenschaft .
Lagerhau » Ottenburg . Ruf 1640,
gerhaus Oberkirch . Ruf 223. A0
heute werden Bestellungen ent¬
gegengenommen : Gelb « . Sp « » e -

kartofteln zur Winterelnkellerung
towle Saatkartoffeln In allen So' -
(• n lui den besten Anbauge biete " '
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